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arteigengfen! Genoſſinnen!

herrſchende Geſellſchaft S nach ihrer
aber dieWeiſe auslegt und verſtanden wiſſen will, ſo auch denPatriotigmns. Sie benutzt und reitet ihn als h

bei allen nur möglichen Da ſie aber dabei
in erſter Linie das Wohl ihrer Klaſſe wahrt, ſo iſt dieſer
Patriotismus ein welcher der Geſomtheit nicht

a dern den iſt. Das zeigtnd Waſe h der J
Ege.

Die Laſten zu dieſe Vorlage erfordert, ſoll, ſo meinen die oberen auſend, eine
patriotiſche That ſein, während die große Maſſe dere darüber klar iſt, daß ſolche Laſten dem Volke

würde. Mit Recht ſagt ſich die große

jorität die e er Heeres im Sinne vorlagev es patriotiſch ſein, dafür einzutreten und die vielen
u bezahlen, welche dafür gebraucht werden, ſo

die beſte heit, ihren L Schau
zu gen, indem ſie ſelbſt auch

nfkommen und ſie nicht dem armen
aufbärden. Doch davon wollen die

1 Patriotismus wert iſt. Sie
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Laſten aufzuerlegen, darinen chultern tBei alledem e ſie ſich als die einzig war
terenioten der Nation g präſen

Reichstag die Militärvor abgelehnt hat, ſoll
Kaiſer als nicht patriotiſch erklärt haben und

ſoll unter anderem weiter von ihm geänßert worden
„Eine Minorität patriotiſch geſinnter Männer hat

gegen die Majorität nichts zu erreichen vermocht. Jch mußte
ſung ſchreiten und hoffe von einem neuen Reichs

ung zur Militärvorlage. Jch weiß mich

S Volk.“ d. JKaiſer at, wer ie en am 15. Juni
Momentan möchten wir ein dickes Fragezeichen

Nach dieſer Anſicht des Kaiſers bezüglich der patriotiſchenS
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Aus den Papieren eines Dorſſchulmeiſters.

Von U. Linden.
Nachdruck verboten

Geſpannt blickte auch Bordmann dem Huge nach. Als
jedoch derſelbe an 7. Hauſe vorbei war,

liche am Ende des
ein an dieſeram Bergesabhang

Reihen der Frauen,
während viele der

mal ein luſtiger Witz

v und daß es nur zum
ſie 3 immer.de Kopf. Ein duwmer

8 rig a r von dem Her

Fcakhe a. S., Mittwoch den 17. Mai 1893.

Päürger! Arbeiter! Agitiert für 3e e ritz Kunert:
Telegramm Ndreſſe: Volkgblatt Halleſagle.

S vor ihren Wählern gegen die Vorlage geſtimmt haben.
ie, die unermädlich beſtrebt woren, der Regierung zu Willen

h eund für deren Befriedigung zu ſorgen, ſollen Antipatrioten
ſein Sie, die nicht müde wurden, ihre Unterthanentreue zu
verſichern, bereit, wenigen Volkzrechte mehr und mehr zu
opfern, die es über ſich gewinnen konnter, 12 Jahre lang
einen großen Teil des Volkes durch ein Ansnahmegeſet faſt

zu machen, dasſelbe als vogelfrei der polizeilichen
Billkür auszuliefern, ſie ſollen Antipatrioten ſein Sie,

die ſeit dem Jahre 1872 über 11 Milliarden Mark für
Militär und Marinezwecke bewilligt und dem armen Mannzur Aufbringung dige ungeheueren Summe alle Lebens

mittel mit Stenern belegt haben, wären Antipatrioten
Nein, das ift zu viel für ihre duldſame Seele und in

ihren Organen, der „Voſſiſchen“, Kreuz.“ und „National
Ztg.“, „Berliner Tageblatt“, „Germania“ u. ſ. w. betenern
ſie ihre Ergebenheit, ihren angezweifelten Patriotismus in
einer Weiſe, die an Erbärmlichkeit ihresgleichen ſucht.

Man ſeht bis zu welchen Konſequenzen die herrſchenden
Kreiſe mit ihrer Anſicht über Patriotismus kommen. Alle ge
ſellſchaftlichen und ſtaatlichen Einrichtungen ſind davon mehr
oder weniger beeir flußt. Vorzäglich die letzteren zeigen einen
Byzantinismus (Kriecherei), der ſeinem Vorbilde aus dem
Altertum nichts nachgiebt. Durchſchrittlich herrſcht hier die
Echweifwedelei von oben bis in die unterſten Schichten. Jede
freie Regung wird unterdrückt, alles ſoll von Kadavergehorſam deſelt ſein e J will ee, Ich beſehie et Des iſt
das Diktum, nach dem fich alles zu richten hat. Wer eine

Meinung hat, wer es wagt, in dementſprechender
Weiſe ſirh gegebenenfalls zu verantworten, fliegt hinaus, der
iſt kein Patriot, ſondern ein Unrnheſtifter, Umſtürzler, dem
der ters höher gehängt werden muß, damit er mürbe
wer

„Jch hoffe von einem neuen Reichstage die Zuſtimmung
Militärvorlage. Sollte aber auch dieſe Hoffnung tänſchen,

o bin ich gewillt, alles, was ich vermag, an die Erreichung
derſelben zu ſetzen,“ ſoll der Kaiſer geäußert haben. Das
läßt eine vielſeitige Deutung zu.

Wir werden ja ſehen, was uns die Zukunft bringt; glauben
aber, daß die deutſche Wählerſchaft in ihrer Majorität bei
der demnächſt ſtattfindenden Reichstagswahl deutlich zu ver
ſtehen geben wird, was fie patriotiſch oder unpatriotiſch
nennt, und ihrem Richterſpruch darin dürften ſich auch die
herrſchenden Kreiſe zu unterwerfen haben.

Denn das Volk iſt nicht wegen der Regierung
da, ſondern die Regierung iſt wegen des
Volkes da.

mann. Wenn die Brandkäth 'ne böſe, verkehrte Dirn
iſt und mit dem ganzen Dorf im Streit liegt, und die ganze
Sippſchaft hier nicht geachtet iſt das ſollt' er ihr doch

leicht eher die Augen aus, und wenn der Konrad gerade
dabei iſt, giebts ein Unglück, der läßt ſeine Schweſter nicht
verſpotien. 8 iſt aber auch ein Schimpf, den er dem ganzen
S und Schützen anthut, wenn er die Brandkäth' zur

nigin macht.“Der Zug war jetzt vor dem kleinen Hauſe angelangt; die

Cutfernung war zu groß, als daß unſere Augen die Vor
dort hätten verfolgen können. Und waren alle

licke neugierig jener Richtung zugewandt.
„So glatt muß es auch nicht abgehen da oben, denn

e kämen ſie doch ſchon zurück,“ meinte der Alte nach einer
e.

W r denn und warum ſo veret i pannter on beee etwas vor ſich hin von Land
ſtreichern und Hörgelaufenem Volk, dann ſagte er laut:

„Die Dirn hat brandrote Haar', und weil ſie ſo patzig iſt
und garnicht wie die andern und ſich mit denen nicht ver
tragen und nicht verſtehen kann, auch ihnen alles zum Tortatem, darum heißt ſie die Brandkäth'. Sie iſt nicht hier,

weiß auch gut, warum, denn wenn ſie ſich hätt' blickenh Sgimpf und Schand' hätten die andern ſie fort
et

„Na, Böſes kann man der Dirn' doch eigentlich nicht
machſagen, und wenn ſie den Dorflenten nicht freundlich ge
ſinnt iſt die machen 's ihr auch nicht darnach,“ verſetzte
der alte Hell.

geraume Zeit dauerte es, bis der Zug ſich wiederin Wen zu ſetzen ſchien. Auf einmal ertönte von

neuem die man ſah die Fahnen ſlattern hoch in der

nicht anthun! Mitkon men thut ſie auch nicht, kratzt ihm viel

Motto: Für Wahrheit und Recht

ö Des Volkes Wille muß das oberſte Geſetz
Wahlt die Nation nach dieſem Grundgedanken ihre Ver

treter in den Reichstag, und wenn es ſein müßte, auch u
wiederholten Malen im ſelben Sinne, ſo wird ſich zeigen, o
die Regen c ſtande oder willens iſt, ſich dem ausge

0ſprochenen kzwillen zu widerſetzen. Es wird ſich daun
gen welcher Patriotismus der richtige für Land und Volk
ſt. Ob der des Kaiſers, der Regierung, oder der Majori-

tät des Volkes. Mögen daher die Wähler zum Reichstag
nur einem ſolchen Manne ihre Stimme geben, der einen
volkserhaltenden, keinen volk8zerſtörenden Patriotismus beſitzt.

Solitiſche Rundſchau.
Der „Vorwärts“ veröffentlicht in ſeiner Sonnabend Nummer

folgenden Artikel:
Ein Strohhälmchen.

Ein fliegendes Strohhälwmchen zeigt, woher der Wind kommt, und
wohin er geht. Und kommende Ereigniſſe werfen ihren Schatten voraus.
Ein ſolches Strohhälmchen wurde uns durch einen freundlichen Wind
auf das Redaktion spult geweht. Es iſt ein Blatt Papier, auf welchem
zu leſen ſteht:

Blankenburg, 9. Mai 1893.
Euer Exzeller z

ſind ſehr beſchäftigt, und ich fühle die Unbeſcheidenheit meines Schrittes,
Jhnen in dieſen Tagen zu ſchreiben. Die Sache, die ich erwähnen
wöchte, iſt doch aber von ſolcher Wichtigkeit, daß ich ſie nicht ver
ſchieben kann, bis ich vielleicht die Ehre habe, Sie hier zu ſehen und
duldet auch keinen Auſſchub.

Einen Entſchluß zu faſſen, ob überhauvt und wie ſie zu behandeln,will ich aber nicht ſehen ohne Euer Exzellenz davon in Kenninis ge

ſetzt zu haben u mir Jhren Rath erbeten zu haben. Kammerherr
v. leben, Kloſter probſt zu Roßleben, bat mich geſtern, es zu
nehmen, dahin zu wirken, daß bei der Enthüllung des Monnuments des
Kaiſers, es Herrn Onkels in Görlitz dem, wenn ich recht ver
ſtanden im Getreibe der Gratulation bei mir, die Standbilder Bis
marcks u. Moltkes zur Seite geſtellt worden, der Fürſt Bismarck
eingeladen werden könne. Es ſei der Verſuch gemacht die Erlaubnis
u erlangen den Fürſten zu laden, dieſelbe abgelehnt worden, jedoch
n einer Weiſe, daß der Zweifel blieb, ob dies von Sr. Mojeſat ge

wollt, oder nur von anderer Seite aus Aitzleben meinte eine
publike Aut ſöhnung Sr. M. mit dem Fürſten würde, nach Auflöſung
des Reichstages 2c von eminentem r Einfluß auf unſere
inneren Verhältniſſe ſein müſſen. Jch erwiderte, daß im Moment
und offiziell ein „Nein“ ſeinem Erſuchen entgegen ſetzen müſſe, daß ich
mir aber die Sache nochmals überlegen wolle. Selbſt, nun, von
der Bedeutung eines ſolchen Schrittes Begegnung von Kaiſer und
Fürſt durchdrungen, möchte ich doch den Gedanken nicht fallen
laſſen, ohne ihn Euer Exzellenz vertraulich mitgeteilt zu haben. Jm
Herzen kann ich es nicht von der Hand w.iſen, was ich offiziell zu
nächſt thun zu müſſen z um keine unnützen Hoffaungen zu er
rer T a ich dieſen Gedanken von Witzleben Euer Exzellenz
m r denführung glauben machen zu können, oder auch ohne mwich, der ich
verbleibe Euer Exzellenz aufrichtig dankbarer

Albrecht, Pr. v. Pr.
Luft, e aſſe krachten und die Schützen wandten ſich

zum 8„„Er hat ſte! Sie kommt mit!“ Gelächter und Rufe des
Unwillens miſchten ſich d Noch während der Zug
nach der Sitte des Feſtes alle Straßen des Dorfes durchzog,
eilten einige junge Burſchen, darunter auch Bernhard, vordus,
um alles auf dem Platze zu ordnen. S Peter Bord
mann ſeines Sohnes anſichtig wurde, ſchrie er mit gewaltiger
Stimme: „Bernhard!“

Der Gerufene trat eilig und erhitzt hinzu,
„Was ſoll ich, Vater
„Was du ſollſt Keinen Schritt ſollft Du thun und keine

S ſollſft Du rühren zu der Foxerei. Der Hermann ſetzt
uch ja all' herunter mit dem dummen Streich!“
„O, Vater, wir ſind's all' zufrieden, erſt war's uns auch

nicht recht, dann hatten wir unſern Spaß darüber, und nun
iſtjs doch wahr, die Käthe hat doch eigentlich nichts gethan,
was unehrlich war, darzm können wir nichts dagegen machen,
daß der Hermann fie zur Königin haben will. habe ihm
auch verſprochen, daß ich ihm helfen wollte und mein Wort
muß ich halten, Vater.“

„Das mußt Du, Junge, ein Mann, ein Wort,“ egnete
ſein Vater ſchon halb beſänſtigt, „aber warum verſprichſt Du,
was doch nicht recht iſt? Uebrigens, begreift die Dirn denn
nicht, warum der Hermann ſie holt, und kommt ſie denn

vie ſt t u. v ti t. ie wi Hausſaß ſie m VDerien i ten ralen Brnden W
m Haufen weißer Aſtern und Fpheu im Schoß und
wollte 'nen Kranz davon machen. Als e uns kommen ſgh,
ſtand fie auf, und wie der Hermann zu ihr ging und ſagte,
daß er ſie zur Königin haben wollt', da war ſie ſo weiß wie
ne Wand; fie wollt ihm eire Antwort geben, aber ſie konnt
nicht ſprechen, ſo hat ſie gezittert. Sie har's wohl gemerkt,

ie irgend Gebrauch von mir für deſſen Aus
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ſeden.

e daß wir einen Kommentar geiſt dem Schreiber des Brief
der in gewiſſen Kreiſen ſchon ſeit längerer Zeit nicht

genug gilt, ſoll dem Manne Plag machen, der ſchon
ſeinen Sturz vor Angen ſah, an einen Staatgsſtreich und

ſenden General für eine Straßenſchlacht dachte.

Wähler ſeid der Hut!F Und L i Jan durch ein Millionenvotum die
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Die ſozialiſtiſchen Studenten in Berlin haben in einer
Verſammlung den Beſchluß gefaßt, in jeder Weiſe für die
ſozialiſtiſche Partei eirzutreten. Ein hervorragendes Mitglied
derſelben hat gleichwohl den Studenten anheim gegeben, ſich
nur in geringem Maße an den Vorgängen in der Partei

beteiligen, da ihnen ſonſt ſehr leicht Nachteile erwachſen

Von der Reaktion. Jn Breslau iſt das Kartell wieder
auferſtanden. Nach Berichten bürgerlicher Zeitungen hat am
Donnerstag im „König von Ungarn“ eine Wahlverſammlung
ſtattgefunden, in welcher der chaftsbund zwiſchen Kon
ſervativen und Nationalliberalen geſchloſſen wurde. Das Re

dieſer Verſammlung war, daß man, nachdem man die
andidatur des Generals a. D. v. Boguslawsky abgelehnt

hatte, für den Oſten den Ober Regierungsrat vom Hove
(konſervativ) und den früheren Oberbürgermeiſter von Bres
lan, Hobrecht (nationalliberal), für den Weſten Breslaus auf
ſtellte. Es ſollten auch die Zentrums Kandidaten, Huene,
Balleſtrem, Matuſchka und die vom dentſch ſozialen Verein
in Betr Wer werden, aber dieſe fanden keine Gnade
vor Landtags Abgeordneten Tſchocke und Profeſſor Kauf

mann ünd ſo ließ man ſie fallen. Selbſtverſtändlich ver
ichten ſich die gewählten Reichstagskandidaten, für die
ilitärvorlage einzutreten. Gleichzeitig wurde auch der

Wahlaufruf der Kartellbrüder in der Verſammlung bekannt
ben, in welchem an die Breslauer Wähler appelliert wird,
uner zu wählen, die entſchloſſen ſind, die Neuordnung des

Heeres auf der Grundlage der Wünſche der Regierung durch
zuführen. Nicht nur droht dem Deutſchen Reiche Gefahr
von Oſten und Weſten, ſondern es droht ihm auch die Ge
fahr eines inneren Kampfes und dieſe müſſe abgewehrt wer
den. Klarer und deutlicher kann es nicht mehr ausgeſprochen
werden, daß die Vermehrung des Heeres gegen die Sozial
demokratie geſchaffen werden ſoll. Für dieſes offene Wort
ſind wir dem Kartell ſehr dankbar. Wir werden in der Agi-
tation den ergiebigſten Gebrauch davon machen.

Der Erfinder des Wortes von der „Bezirksvereins
Demagogie“, Herr Dr. Altxander Meyer, ſo ſchreibt die
„Volks-Zeitung“, hielt am Freitag im freiſinnigen Bezirks
verein Haſenhaide einen Vortrag, aber nicht über die Mili-

daß es Verſpottung ſein ſollt', das ſah ſie auch daran, wie
die anderen lachten. Da hat ſie ſich umgedreht und kein
Wort geſagt, und iſt ins Haus gegangen, und ich konnt
ſ wie ſie die Augen voll Thränen gehabt: ich ſtand am

bei dem Hermann. Der hat's auch geſehen und ging
ihr nach ins Haus, und weil ich ſein Adjutant war, ging ich
mit. Es war dem Hermann arg, das konnt ich merken, und
er wußte nicht, was er ſagen ſollt'. Endlich ſagte er
„Käthe, es thut mir leid, wenn ich Dich hiermit gekränkt
hab! Aber willſt Du nicht doch Schützenkönigin werden
Niemand ſoll Dir ein böſes Wort im Ernſt oder im Spott
ſagen dürfen

Da fragte ſie ihn und ſah ihn dabei an mit ihren
ſchwarzen Augen, als wollte ſie ihm durchs Herz ſehen:
„Warum kommt Jhr zu mir mit dieſer Frag Weil Jhr
mich verſpotten und den anderen einen Spaß zum Beſten
geben wollt, darum thut Jhr's! Jſt's nicht ſo, Herr Rein
ber

d da iſt der Hermann ganz rot geworden und hat dien vor er n Denn rer hat er ihr die
Hand gereicht und geſagt: „Käthe, ich kann nicht lügen, ich
will'z Dir geſt Deine Frage: aus Uebermut that
ich's, und um die anderen, die reichen, ſtolzen Bauerndirnen
zu ärgern. Jetzt aber frag ich Dich im Ernſt: Willſt Du
meine Königin werden Sieh, ich geb' Dir mein Wort da
rauf, ſo wie ich Dich jetzt vor mir ſehe, biſt Du mir die
liebſte von allen wenn Du mit den andern allen zu
ſammen im großen Kreiſe vor mir geſeſſen hätteſt, keine andere
als Dich hätte ich erwählt.“

Da ſah ſie ihn noch einmal ſo an und ein helles Feuer

J aus ihren 1 T 79ſie richtete och auf und ſah ſo aus, nofolge We e n ausſah, wenn wir n Poſten

tärvorlage, ſondern über die

ſtanden und ſie an uns vorbei kam.
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Vortra Verherrlichung der ungerechteſten Berliner Steuer,der Meiſter Seine Ausſührungen wurden ſchweigend
vernommen. In ſtürmiſcher Weiſe verl ngte man, als Herr
Meyer geendet, etwas über die Militärvorlage und die Wahlen

hören. Meyer verließ jedoch den Saal! Der Vorent entſchuldigte ihn mit der Bemerkung er wolle ver
reiſen. (Rufe: Drückeberger Hierouf ergr ff Rektor Kopſch
das Wort. Eine Partei ſei keſne Kaffeegeſellſchaft, ein Partei
mann müſſe Rede ſtehen, die Wähler hätten ihm kein Blanko
Acc pt zum freien Handeln gegeben, er müſſe der Partei
disziplin gehorchen; wenn ſeine Ueberzeugung nicht mehr
dahin paſſe, müſſe er eben ſein Mandat niederlegen. Jetzt
drücke er ſich um den Brennpunkt der Politik herum. Aber
ſo ſeien die ehemaligen Sezeſſioniſten, wo es heiße feſtftehen
im fortſchrittlichen Sinne, da gingen ſie hinter die Thüren
und verhandeln mit der Regierung. Wir beklagen die
Trennung nicht, Lente, die wie ein Franktireur herumſchleichen,
kömme man in einer Fraktion nicht gebrauchen, jitzt heiße es,
ſich für rechts oder links zu entſcheiden. (Großer Beifall.)
Jm weiteren Verlauf der Debatte wurde der Hoffnung Aus
druck gegeben, daß ein ſo feinfühliger Mann wie Alexander
Meyer nicht nur ſeine eigene, ſondern auch die Ueberzeugung
ſeiner Wähler achten und in Berlin überhaupt nicht mehr
kandidieren werde weder für den Reichetag, noch für das
Abgeordpetenhaus, noch für die StadtverordnetenVerſamm
lung. Schließlich nahm der Verein, welcher auf dem Stan)
punkt der freiſinnigen Volkspartei ſteht, einſtimmig eine Re
ſolution an, welche ſich in der Hauptſache für die Wieder
wahl Virchows ausſpricht.

Geldſchlagen ans der RNeichstagsanflöſung wollen die
BergwerkeAktiengeſellſchaften, wie aus der „Berl. Börſen
Zig.“ vom 10. d. M. erſichtlich, nach der ſich auf dem Berg
werksAktienma kt die Anſicht geltend macht, daß die Regie
rung „angefichts der ungünſtigen Geſamtlage der Jnduſtrie
im Hinblick auf die Reichstagswahlen den Werken in bezug

auf die Preiſe für Kohlen und Schienen mehr
Entgegenkommen als bisher zeigen wird.“ Bekanntlich hat
die Regierung ſich aus Anlaß der hohen Preiſe, welche von
den Eiſen und Kohlenbaronen vom Jnlande gefordert wu den,
während dieſelben ihre Produkte zu billigeren Preiſen an das
Ausland verkauften, veranlaßt geſehen, den Bedarf für den
Staat von außerdeutſchen Ländern zu beziehen. Jene Herren
„Patrioten“ meinen nun, daß die Regierung jetzt bezüglich
der Preisbewilligung gefügiger ſein wird wenn ihr durch
entſprechenden Druck auf die Arbeiterſchaft günſtige Wahlen
in Ausſicht geſtellt werden. Daß einer derartigen Gaunerei
durch die Wahl von ſozialdemokratiſchen Abgeordneten die
wötige Antwort gegeben werden muß, dürfte nachgerade auch
dem indifferenteſten Wähler klarzumachen ſein.

Der Reptilienfonds ſcheint jetzt ſelbſt franzöſiſche Blätterſich dienſtbar machen. Ein Pariſer Blatt hatte gemeldet,

daß in den Grenzgarniſonen vorläufig alle Urlaubsbewilli
gungen eingeſtellt würden. Die franzöſiſche Regierung läßt

Meldung entſchieden dementieren und als unſinnig be
zeichnen.

Die Bankkönige als SEchutzpatrone der Militär
vorlage. „Von ſehr zuverläſſiger Seite“ will das Stöckerſche
„Volk“ erfahren haben, daß in dieſer Woche eine Zuſammen
kunft der Direktoren der hervorragendſten Berliner Banken
im Reichskanzlerpalais ſtattgefunden hat. Gegenſtand der
Beratungen ſei die Aufbringung von Beiträgen für die Agi
tation zu gunſten der Militärvorlage geweſen. Die Banken
hätten ſich zur Zeichnung von erheblichen Beiträgen bereit
erklärt. Den Vertretern des Rieſenkapitals, den Herrſchern
der Börſe kommt es nicht darauf an, erkleckliche Summen
für eine volksfeindliche Agitation beizuſteuern. Das rentiert
ſicher in abſehbarer Zeit für die Millionäre. Die Habenichtſe,
das arbeitende Volk, das Millionen den Bankokraten erzeugt,
aber ſollen die Rechnung am Ende zahlen. Damit ver
gleiche man die Haltung der engliſchen Bankiers zur Homerule
bill. Die Bankiers ſind in allen Ländern auf der nämlichen
Seite der „Butterſeite“, wie die Engländer ſagen ſie
ſtehen zu den Gewalthabern und Ausbeutern. Ler engliſche
Miniſterpräſident hat aber von den Herren nichts wiſſen
wollen er warf ihnen den Handſchuh hin als Feinden

Steunerreform. Er benußte den des Fortſchrittes und der
kanzler denkt anders.
Caprivi und Sladſtone

Jn einem Aufruf fordert denn auch eine Anzahl Vertreter
der Berliner Finanz, Bank und Vörſenkreiſe zu Beiträgen
auf zur Unterſtützung der Wahl derjenigen liberalen Kandi-
daten aller Scyattierungen, welche „unter thunlichſter Berück
S der wirtſchaftlichen Bedürfniſſe nach Abkürzung der
Dienſtzeit für die durch die Militärvorlage beabſichtigte
Stärkung unſerer Wehrkraft eintreten wollen. Die große
Maſſe wird ſich beeilen, auf dieſe Aufforderung der Geldſack-
ritter richtig zu reagieren.

anität. Der deutſche Reichs
von beiden urteilt richtiger

Ein toleranter Antiſemit iſt gewiß eine Seltenheit und
verdient darum der Erwähnung. Am 11. d. M. fand in
Friedrichsberg bei Berlin eine Verſammlung von Wählern
des Wahlkreiſes Niederbarnim ſtatt, in welcher der bisherige
Vertreter Arthur Stadthagen referierte und dann als Kan
didat für den bevorſtehenden Wahlen aufgeſtellt wurde. Die
folgende Diskuſſion geſtaltete ſich inſofern intereſſant, als
u. a. auch der antiſemitiſche Arzt Dr. Brockmann das Wort
nahm. Derſelbe erklärte, daß er eine ihm angetragene anti
ſemitiſche Reichstags Kandidatur abgelehnt habe, da im Wahl
kreiſe Niederbarnim doch der Sozialdemokrat durchkommen
würde. Auch er ſtehe zwar auf dem Standpunkte, für die
Militärvorlage keinen Mann und keinen Groſchen, bewahre
ſeinen antiſemitiſchen Standpunkt, ſtimme aber für Stadt
hagers Kandidatur, da er ſehr vielen Anſichten desſelben bei
pflichte. Was werden Stöcker und Konſorten dazu ſagen
Ein Antiſemit will für den Juden und Sozialdemokraten
Stadthagen ſtimmen.

Vom gleichen Recht für alle. Der preußiſche Kultus
miniſter hat, wie offiziös gemeldet wird, in einer ſämtlichen
königlichen Regierungen mitgeteilten Verfügung bezüglich des
Religionsupterrichtes der die Mittelſchulen beſuchenden Diſſi-
dentenkinder darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorſchriften
über den Schulz vang und die Beſtrafung der Schulverſäum-
niſſe nur auf die öffentlichen Volksſchulen Anwendung finden
und demzufolge auch nur bei dieſen die Diſſidentenkinder
zwangsweiſe zum Religionsunterricht heranzuziehen ſind. Für
die Mittelſchulten kommt es vielmehr ebenſo wie bei den
höheren Lehranſtalten nur in Betracht, ob es mit der Schul
ordnung verträglich erſcheint, daß Kinder an dem geſamten
übrigen Unterricht teilnehmen, an dem Religionsunterricht
aber nicht. Bei der Verſchiedenheit der hierbei zu beachten
den Verhältniſſe hat ſich der Miniſter die Entſcheidung für
die einzelnen Fälle, daß für Kinder von den aus der Landes-
kirche ausgetretenen Perſonen die Dispenſation vom Reli-
gionsunterrichte nachzeſucht wird, auch für die Mittelſchulen
vorbehalten. Während die Proletarierkinder dem unleidlichen
Religionsunterrichtszwang unterſtellt ſind, können die Bour-
goisſprößlinge deſſen ledig werden.

Der Ruſſenpopanz. Unſere Offiziöſen walen das Schreck-
bild eines ruſſiſchen Einfalls an die Wand. So laſſen ſie
ſich jetzt aus Paris telegraphieren

Paris, 11. Mai. Wie die „Petite Pariſienne“ aus Petersburg
meldet, ſoll der ruſſiſche Kriegsminiſter ſofort nach Bekanntwerden
des deutſchen Reichstags Votums die Kommandanten der Militärbezirke
Wilna und Kowno zu ſich berufen haben. Die unter dem Kommando
derſelben ſtehende Artillerie und ebenſo diejenige des General Surko
würden unverzüglich auf Kriegsfuß geſtellt werden, die Grenzwachen
würden verſtärkt und ein Teil Koſaken nach Weſten detachiert werden.

Mit ſolchen infamen Schwindelgeſchichten ſollen die Wähler
kirre gemacht werden. Aber bange machen gilt nicht.

Jn Wirklichkeit hat Rußland mit ſich ſelbſt mehr als genug
zu thun. De furchtbarſte Notſtand verheert ungeheuere Ge
biete, und die Bevölkerung wird immer ſchwieriger. So
haben wir jüngſt von dem Aufſtande der DonKoſaken be
richten können. Ueber die Urſachen geben, wie wir der
„Voſſ. Ztg.“ entnehmen, zwei Tagesbefehle des ruſſiſchen
Kriegsminiſters an die Koſaken und irregulären Truppen
Aufſchluß, die jetzt amtlich veröffentlicht werden. Den An
laß gab die angeordnete Vertilgung des von der Rinderpeſt
eigriffenen Viehes. Das Land der Donſchen Koſaken litt
ſchon unter der letzten Hungersnot; jetzt iſt die Not wieder
in bedenklichſter Weiſe geſtiegen, und die Behörden müſſen
Nahrungsmittel wie Futter für das Vieh verabfolgen. Auch
der Zar hat 100 000 Rubel Unterſtützung geſpendet“. Zu

Der Hermann ſagte: „Du biſt mir böſe, Käthe, und Du
haſt nicht unrecht, ich will gehen und meine Strafe iſt's, daß
Du mich abweiſeſt.“

Darauf antwortete ſie: „Nein, ich will denn glauben, was
Du mir jetzt geſagt haſt, ich will Deine Königin werden!“

Froh ſchien ſie darüber nicht zu ſein, ich glaube, ſie that's
aus Trotz; der Hermann aber freute ſich. Sie ſagte, wir
ſollten uns ein wenig ſetzen, dann lief ſie in den Garten und
fuhr den Johann in ſeinem Wägelchen herein, ging in die
Kammer und über ein Weilchen kam ſie wieder. Sie hatt'
ihr beſtes ſchwarzes Kleid angezogen und eine Blum' an die
Bruſt geſteckt, und das muß ich ſagen, wenn ſie auch nichts
von Goldſchmuck an ſich hat wie die andern, ſieht ſie doch
noch viel vornehmer aus als ſie. Einige von den weißen
Aſtern und ein paar Zweiglein von dem Eyheu ſteckte ſie ſich
ins Haar. Der Hermann ſchaute fie ganz verwundert an
und rief: „O, wie ſchön biſt Du, Käthe! Aber mach' Deine
Zöpfe los, Dein prächtig Haar mußt Du offen tragen wie
die Stadtdamen!“

Sie that ſchweigend, wie er ſagte, aber als er ihr dabei
helfen wollt', litt ſie s nicht und blitzte ihn ganz zornig an
mit den ſchwarzen Augen.

Und ich ſag Euch, wie ſie da an ſeinem Arm herauskam
und in den Wagen ftieg, da hat kein einziger gelacht von all'

117 8 n r ſie aus undnoch keinmal iſt in Nordenkirch eine enkönigin geweſo ſchön wie die Käthe!“ Lentongin geweſen
Bordmann ſah ſeinen Sohn unruhig forſchend an. „Junge,

Du biſt ja ganz hin, das Frauenzimmer wird Dir doch nicht
den Kopf verdreht haben fragte er drohend.

„Nein, Vater, die iſt's doch nicht!“ entgegnete Bernhard
lachend, und ſeine klaren Augen ſahen erſt den Vater groß
und voll an, dann wandten ſie ſich zu mir und ein glück-
ſeliges Leuchten ſah ich darin. „Aber ich hab' mich ſchon

viel zu lang aufgehalten, ich muß nun machen, daß wir hier
fertig werden!“ Er wandte ſich zum Gehen, da rief ihn ſein
Vater nochmals zurück.
„Hör' mal, Bernhard, wenn Du Adjutant biſt, mußt Du
ja auch ein Mädchen nehmen. Hol' die Lena, hörſt Du?
Das iſt ja auch dem Hermann ſeine Schweſter und ſie paßt
am beſten für Dich.“

„Nein, Vater, das geht jetzt nicht mehr, ich hab' ſchon
eine.“

„Haſt Du ſchon eine? Wen denn
„Die Webermarie!“
„Die Webermarie Was ſchrie Bordmann, „kannſt Du

denn keine aus Deinem Stand kriegen oder willſt Du's nun
dem Hermann nachthun

„Das weiß ich nicht, Vater, aber g'rad die Marie wollt
ich haben und ſonſt keine,“ antwortete Bernhard feſt. „Ade,
bis nachher!“

Er wandte ſich und ging. Bordmann ſprang zornig auf.
(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Unfreiwillige Selbſtkritik. Meiſter: „IJch bemerke ſchon die

ganze Zeit, daß Du immer Zizarrenſtummeln rauchſt, Du Schlingel.
Wie magſt Du nur das Zeug in den Mund nehmen! Du weißt ja
garnicht, welches Schwein die Stummeln vorher geraucht hat.“
Lehrling: „O, ich rauche nur die Stummeln, die Sie wegwerfen,
Meiſter

Sanz einfach. Lehrer (der vom Diebſtahl geſprochen): „Alſo,
Fritzchen, wenn Du Deinem Bruder, der ein Butterbrot hat, ſolches
fortnimmſt was entſteht dann?“ Fritzchen: „Eine Prügelei,

Herr Lehrer!“ (M. Humor. Bl.)Zur rechten Zeit. Zwei Studenten führen am vorletzten Taze
des Monats zwei Damen in ein Reſtaurant kaum hat ſich die Thür
hinter ihnen geſchloſſen, ſo raunt der eine dem andern zu: „Du,
W Himmelswillen, beſtelle hier keine Auſtern hier giebt's



nun die Tier zur Unter
erkrankten Viehes in den Koſaken

ſie arf Widerſtand, der, wie aus
Befehle erſichtlich, in der Staniza

war, ſo daß Truppen aus
werden mußten. Aus Kiew meldet
eine Koſakenempörung: „Ein halbes
gegen die Vorgeſetzten wegen der

u Die Aufrührer ſchoſſen von den
P e r und ſich erſt rach 28

unger u gezwungen waren.Jn dem Kampfe gab es 15 Tote und Verwundete

S aaehe ud der der grichen ehe v ſt
r ißwirtſchaft bis inſeine Grundveſten erſchüttert iſt Jl

Die Leipziger Saalinhaber hatten ſich geſtern
in einer Anzahl von ca. 30 Perſonen im Hotel zum Deutſchen

ars“ zu einer Beſprechung eingefunden. Es wurde be
loſſen, an das Polizeiamt, die Amtshauptmannſchaft und

die itärbehörde Eingaben zu richten, in welchen darum
erſucht wird, daß die Saalinhaber, die während der Wahl
periode der Sozialdemokratie zu Wahlverſammlungen ihre
Säle zur Verfügung ſteller, von dem ſonſt gebräuchlichen
Militärverbot verſchont bleiben. Eine Minderheit der An-
weſenden verſuchte die Verſammlung zu einer Solidaritäts-
erklärung in dem Sinne zu veranlaſſen, daß die Geſamtheit
der Saalbeſitzer von Leipzig und Umgegend ihre Säle unter
ſchiedslos allen Parteien und nicht nur während der Wahl
bewegung, ſondern für immer öffnen ſolle. Doch beſchloß
die Majorität wie oben angegeben. Bezeichnend für die
Verhältniſſe iſt es, daß die Saalinhaber ſich mit ſolchen
Eingaben an die Behörden wenden müſſen, um der durch
den Boykott von oben zu befürchtenden Geſchäftsſchädigung
vorzubeugen.

Zwickau. (Mehr Militär)) Als vor einigen Tagen
der Zirkus Krembſer hier eintraf, wurden 20 Soldaten ab
kommandiert, um die Pferde vom Bahnhoſ nach dem Zirkus
u ſühren und in den dortigen Stallungen unterzubrwgen.Das dauerte von früh bis abends 7 Uhr. Die Notwendig

keit einer ausgiebigen Militärvermehrung leuchtet hieraus ein.

Aus Stadt und and.
Galle a. S., 16 Mai 1893

Auf die öffentlichen Volksverſammlungen, welche heute abend
im „Paradies“ und „Roſenthal“ ſtattfinden, wollen wir hiermit noch
einmal hingewieſen haben.

StadtverordnetenSitzung vom 15. Mai. Vorſitzender: Stadtv.
Vorſteher Gnetſt.

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls letzter Siz ung
wird zur Beratung der T.O. geſchritten.1. Die von dem Magiſtrat mit dem Maurermeiſter Friedrich

vereinbarten „Ausbaubedingungen für den zwiſchen der Delitzſcher
und der Freiimfelderſtraße projektierten Straßenzug“ werden, dem
Antrage der Baukommiſſion (Ref. Stadtv. Heiſer) gemäß, genehmigt.
Der Kanalbaukoſten Beitrag wird antragsmäßig auf 15 M. pro laufen
den Meter Straßenfrunt feſtgeſetzt, da die Entwäſſerung nach dem in
der Delitzſcherſtraße belegenen Vorflutkanale hin erfolgt. Die Straße
ſoll eine Breite von 15 Metern erhalten; die Ausbaukoſten ſind auf
rund 70000 M. berechnet. Die Unternehmer haben 5 Jahre für
Unterhaltung der Straße zu haften, welche bis zum 1. April 1894
fertiggeſtellt ſein muß. In der Diekuſſion wird auf die Uebelſtände
hingewieſen, unter welchen die Anwohner des Moritzzwinger bei plötz
ichen ſtarken Regengüſſen zu leiden haben infolge der Unzulänglichkeit
des dort in die Gerberjaale mündenden Kanals, der ſchon vor Fertig
ſtellung des Schlacht und r nicht im ſtande geweſen ſei, die
andringenden Waſſermaſſen aufzunehmen, wodurch die Keller der Ge
nannten fußhoch verſchlammt würden. Es würde das in noch größerem
Maße ſtattſinden, je mehr das öſtliche Bebauungsterrain ausgebaut
und in dieſen Kanal ertwäſſert würde. Jn anbetracht des Umſtandes,
daß für die weiter öſtlich belegenen Bauſtellen, die eine andere Ent
wäſſerung (in einen neu zu erbauenden Kanal, deſſen Geſamtkoſten
auf ca. 300000 M. veranſchlagt ſind) erfahren werden, die Anſchluß
koſten 31 M. betragen ſellen, wurde auch hier eine höhere Gebühr
für angebracht erklärt, zumal ſich die thatſächlichen Koſten immer höher
ſtellten, als veranſchlagt werde. Dieſer vom Stadtv. Klinckhardt

eſtelte Antrag, ſowie ein die Trottoiriſierung betreffender Antrag
s Stadtv. Rauſch wurden abgelehnt.
2. Die Entwürfe des Architekten Schreikerer in Köln zum Aus

bau der Einfahrt, des Treppenhauſes, des Sitzungsſaales und der
Nebenräume desſeiben im Ratskeller- Neubau werden genehmigt und
die hierzu beantragte Koſtenſumme von 39 597.43 M. bis zu 39 000
Mark bewilligt. Referent Stadtv. Schulze (Baumeiſter) führte aus,
daß es ſich heute nur um Bewilligung der Koſten für die Stuck und
Kunſttiſchlerarbeiten in der Reſtauration, dem Sitzungsſaale und deſſen
Nebenräumen handle; die Einfahrt, das Treppenhaus und die Flure
werden aufs einfachſte ausgeſtattet werden. Der größere Teil der
veranſchlagten Koſten entfalle auf die Reftaurationsräume. Die Ver
ſammlung nahm die Ergänzungs Vorſchläge der Baukommiſſion an,
welche empfehlen: 1. Die Thüren und Holzverkleidungen im Sitzungs
ſaale in Nußbaum auszuführen; 2. dem Architekten Schreiterer in
Erwägung zu geben, die Paneele im Nebenſaale auf 2 Meter Höhe
zu beſchränken; 3. eine engere Wettbewerbung bei Begebung der
Arbeitern zu r bei welcher auch hieſige leiſtungsfähige Firmen
berückſichtigt werdeag ſollen.3. r 18. Juli 1892 vom Stadtv. Hüllmann und Genoffen

eſtellte Ant.ag: „daß bei allen Pflaſterungen ſpäteſtens 8 Tage nach
ollendung derſelben die Sand und Kiesſchicht, mit welcher dieſelben

beſchüttet werden, gänzlich entfernt und daß die zur Zeit über dieſen
Termin hinaus in vielen Straßen lagernden Sand und Kiesſchichten
ſoſort entfernt werden“, wurde ſ. Z. der Baukommiſſion zur Vor
beratung übergeben, unter der Vorausſetzung, daß bis zur Entſcheidung
der Verſammlung die r täglich zweimal geſprengt werden.
Dieſer Antrag wird heute von Verſammlung für erledigt erklärt,
nachdem der Referent Stadiv. Friedrich von den bezüglichen Ver

ndlungen der Baukommiſſion Mitteilung g macht. Nach den An
ten des Stadtbaurats, des WegeJnſpektors und des Steinſetz

meiſte.s Stephan ſei die Beſchüttung der Pflaſterungen mit einer
Kiesſchicht notwendig und ſoll nach folgender Vorſchrift verfahren
werden: Das Steinmaterial ſoll ſorgfältiger und ſchonender behandelt
und beſonders die Ecken und Kanten vor Beſchädigungen geſchützt
werden, es ſoll in gleicher Weiſe wie die Mauerſteine gehandhabt
werden; die Steine ſollen möglichſt genau nach der Größe ſortiert
werden, das Kiesmaterial ſoll völlig lehmfrei ſein. Ferner ſoll das
abgenommene Pflaſter mit Sagleſand bezw. Saalekies 2 Zentimeler
hoch beſchüttet werden, welche Deckſchicht mehrmals des Tages geſprengt
werden ſoll. Dieſe Deckſchichten ſllen in wenig befahrenen Straßen
längſtens 3 Wochen, in ſtark befahrenen nur 1 Woche liegen bleiben.
Jn bezug auf die Pflaſterungsmethode ſoll eine Probe gemacht werden,
die Fugen mit Asphalt auszugießen, wodurch das Heraufdringen des
Sandes in kefahrenen Straßen verhindert wird.

4. Das mehrfach auf der Tagesordnung geſtandene „Statut der
Paul Riebeck Stiftung“ gelangt heute zur Genehmigung. Der Referent
Stadtv. Elze macht Mitteilung von einigen an demſelben vorge
nommenen üenderungen, welche die Zuſtimmung der Verſammlung
erhalten. Ein Antrag des Stadtv Herm, im 82 ſtatt „unbemittelten
Leuten, zu ſetzen „bedürftigen“ wird abgelehnt, ebenſo der Antrag
des Stadv. Pfaul, im 8 8 den Abſatz zu ſtreichen, welcher beſagt,

am
ange

Peſter Lloyd

als

„die Aufzunehmenden haben einen Betrag von 600 M. als Aufnahme

ſeit dem Sommer vorigen gebühr zu welcher Eigentum des Stiftes wird.“
find die

Nach dem
ädtiſchen Be örden 2 dieſen

rag zu erhöhen; neun hinzugefügt wurde hier: „oder zu erniedrigen.“
Im t i wurde Abſoh 6 dahin umgeändert, daß die Pfleglinge voüoder teilweiſe freie Beköſtigung erhalten, nach Be mung

des Kuratoriums der Anſtalt kann jedoch ausnahmsweiſe an deren
Stelle ein Geldbetrag gewährt werden.“ Die urſprüngliche Faſſung
beſagte gerade das Gegenteil da jedoch wie Reſerent ausführte

die Anſtalt, die im Bau eine halbe Million koſten wird, mit einer
höchſtvollkommenen Küche ausgeſtattet wird, ſo würde es unzuläſſig
erſcheinen, die Jnſaſſen nach Belieben hinſichtlich der Speiſung ver
fahren zu laſſen Der t 13, welcher vom freiwilligen Ausſcheiden
aus der Anſtalt handelt, iſt dahin umgeändert: „Die Pfleglinge können
jederzeit freiwillig aus der Anſtalt ausſcheiden. Jm Falle der Ver
heiratung ſcheiden ſie gleichfalls aus der Anſtalt. In allen Fällen
freiwilligen Ausſcheidens verbleiben die e Eintrittsgelder der
Anſtalt.“ Der Satz: „Jm Falle der Verheiratung eines weiblichen
Pfleglings kann, auf Antrag desſelben, die Hälfte des eingezahlten
Betrages auf Beſchluß des Kuratoriums zurückgezahlt werden“, wurde
als S 14 W Derſelbe gab z vielfältigen Bemerkungen
Anlaß. Stadtv. Richter erachtete dieſe Rückzahlung als eine Prämie
auf die Heiraten von Frauen über 50 Jahre und forderte dasſelbe
für die männlichen Ausſcheidenden. Dem widerſprach der Referent,
„weil es bei uns doch einmal ſo üblich ſei, daß die Frau bei
der Verheiratung irgend etwas mitbringen muß.“ Auch habe der
Teſtamentsvollſtrecker Hr. Peters dies als eine „ſozialpolitiſche“
Handlung bezeichnet. Die ſonſtigen Aenderungen ſind unweſentlicher
Art. Bei dem Pfaulſchen Antrag bezüglich des Abſatz 7 des 8 8
kam auch zur Sprache, daß der Teſtamentsvollſtrecker, der einen ſehr
weitgehenden Einfluß auf die Faſſung des Statuts ausgeübt hat, nach
den Ausführungen des Stadtrats Jochmus und des Referenten er
klärt hat, gerafe auf Erhebung der 600 M. Eintrittsgeld zu
beſtehen, da er die Anſtalt für einzelne Damen aus beſſeren Ständen,
die einmal gute Zeiten geſehen, reſerviert haben will; es ſoll eine Aus
wahl in den Aufzunehmenden ſtattfinden. Die Anſtalt ſolle etwas
Anderes, Gehobeneres, Beſſeres ſein, als unſer Hoſpital. Da bei
80 Stellen der zehnte Teil Freiſtellen ſein werden ſo können auch
gänzlich Unkemittelte Aufnahme finden.

5. „Bewilligung von Reiſekoſten“ fällt aus.
6. Zur Ausführung der nach Abſchachtung der Hügel vor dem

Siechenhauſe in der Beeſenerſtraße einzurichtenden Gartenanlagen wer
den die mit 3000 M. bemeſſenen Koſten bewilligt, welche aus den
ſtadtbauamtlicherſeits berechneten Bau-Erſparniſſen von etwa 20000 M.
entnommen werden ſollen. Ref. Stadtv. Steckner.

Die Punkte 7 bis 13 fallen vorgeſchrittener Zeit halber aus.
Es kommt vor Eintritt in die geſchloſſene Sitzung noch die An

gelegenheit des Reſtaurateurs Ruhe in der Wörmlitzerſtraße, „Ent
ſchädigung für abgetretenes Straßenland“ zur Erledigung. Derſelbe
hat, weil er ſein Geld brauche, beantragt, das Zwangsenteignungs-
verfahren gegen ihn baldigſt einzuleiten, da er mit dem ihm gemachten
Gebot ſich nicht einv rſtanden erklären könne. Die Verſammlung ge
nehmigt die Einleitung der Expropriation.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Dienstag ein neuer
Spielplan, unter deſſen Nummern ſich auch zum erſtenmale ein ſo

enannter „Serpentintanz“ befindet, eine neue, aus England zu uns
erüber gekommene Kunſtſpezies, und darf man in der That geſpannt

darauf ſein, dieſe neueſte Tanzgattung (von Miß Eliſa Vaſellari
ausgeführt) auch bei uns bewundern zu können.

Zſcherben. Geſtern morgen nach 6 Uhr ſtürzte der Maurer F. Müller
aus Giebichenſtein beim Abrüſten. Derſelbe mußte, da er anſcheinend
ſchwere Verletzungen erlitten hatte, mittelſft Wagen nach ſeiner Woh
wung befördert werden.

Dieskau. Die Freiheit im glorreichen Deutſchland, wie ſie nach
den Prinzipien des Liberalismus ausſieht. Geſtern früh erhängte ſich
in ſeiner Behauſung der im Anfang der füpſziger Jahre ſtehende
Arbeiter G. Der Mann hatte 20 Jahre lang in der Rieseckſchen
Grube gearbeitet und ſich im Laufe dieſer Zeit zwei Brüche zugezogen.
Nachdem er ſeiner Arbeit nicht mehr ſo nachkommen konnte, wie vielleicht
mancher Jüngere, war er vor er. 4 bis 5 Monaten entlaſſen worden
und hatte inzwiſchen verſucht, als Maurer-Arbeitsmann ſein Brot zu
verdienen. Aber auch dieſe Arbeit konnte er nicht mehr verrichten,
was wobl erklärlich erſcheint, wenn man ſich vergegenwärtigt, was es
auf ſich hat, das von den Maurern zu verarbeitende Material drei
oder vier Stockwerke hoch zu tragen. Da nun die Arbeiterfreundlich-
keit der ländlichen „Arbeitgeber“ in der nächſten und näheren Um
gebung von Dieskau nicht ſo weit reichte, um dem Manne den Erwerb
ſeines Unterhalts zu ermöglichen, ſo iſt es nicht verwunderlich, daß
der Unglückliche, von Lebensüberdruß ergriffen, ſeinem Leben ein Ende
machte. So ſorgt die heutige maßgebende Geſellſchaft für ihre An
gehörigen. Wo bleibt demgegenüber die Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung.

Die freiſinnige Kandidatur für den Wahlkreis Merſeburg Quer
furt in der bevorſtehenden Wahlkampagne wird einem Gutsbeſitzer
Ritter Dornſtedt übertragen werden, nachdem Herr Kaufmann Richter
Halle zu gunſten des Vorgenannten auf dieſelbe verzichtete.

Jn Delitzſch wurde in einer am Sonntag abend ſtattgefundenen
Wählerverſammlung der freiſinnigen Partei der ſeitherige Reichstagsabgeordnete des Delitzſch Bitterfelder Wahlkreiſes, Hr. Dr. Max vieſch-

Berlin, als Kandidat zur bevorſtehenden Reichstagswahl aufgeſtellt.
Kandidat unſere Partei iſt, wie bekannt, Genoſſe Schueidermeiſter
Albrecht Halle.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 15. Mai. (3. Strafkammer.) Ein Bauernfänger ſchlimmſter

Sorte erſchien heute vor den Schranken des Gerichts in der Perſon
des Steindruckers Hermann Scholler. Derſelbe hat über ſeiner
Lebenszeit, nämlich 13 Jahre und 6 Monate im Gefängnis und
Zuchthaus zugebracht, worüber ſein umfangreiches Strafregiſter Zeugnis
ablegte. Seine vielen wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels erlittenen
Vorſtrafen ſcheinen aber nicht den Erfolg gehabt zu haben, ihn von
jenem ſchändlichen Gewerbe zurückzuhalten; denn es handelte ſich auch
heute wieder um ein „Spielchen“ (Kümmelblättchen), wobei einem von
denen die leider „nicht alle werden“, nämlich dem Bäckergeſellen Karl
Rothe 5 M. bares Geld und eine Zylinderuhr abgenommen worden
war. Jm Auguſt v. J. kam zu Rothe auf einer hiefigen Herberge eine
ihm unbekannte Perſon unter dem Vorwande, Arbeit für Bäckergeſellen
u haben. Auf der Straße nach Ammendorf, wohin der Fremde denKothe mitnahm, geſellte ſich zu der beiden Perſonen noch ein Dritter,

worauf nach kurzem Geſpräche im Felde das bekannte „Kümmelblättchen“
begonnen wurde, welches zur Folge hatte, daß der ins Garn Geführte
in kurzer Friſt Geld und Uhr los wurde. Rothe hatte das Nachſehen,
als ſich ſein „Arbeitsvermittler“ nachträglich mit dem Erbeuteten „ſeit
wärts in die Büſche ſchlug“. Als jener Gauner wurde der Angeklagte
verhaftet. Letzterer beſtreitet jenes Vergehen mit dem Bem rken „aus
wärte“, das heißt außerhalb Berlins derartige „Geſchäfte“ nicht
zu betreiben er deutete auf ſeine vielen Vorſtrafen hin, die er ſich
lediglich in Berlin verdient habe. Der arme in Mitleidenſchaft ge
zogene Bäckergeſelle vermochte den Angeklagten als den Gauner mit
Beſtimmtheit nicht zu rekognoszieren, weshalb die Staatsanwaltſchaft
mangels genügender Beweiſe Freiſprechung beantragte. Der Gerichts
hof erkannte demgemäß, worauf der Angeklagte ziemlich vergnügt die
Anklagebank verließ und ſeinem Transporteur der ihn nach
Berlin, wo er noch mehr ſolcher Sachen auf dem Kerbholze hat,
zurückbringen ſoll. Für „ungeſunde Wohnungsräume“, ſogenannte
Cholerabuden, erklärte der Handarbeiter Karl Richter aus Giebichen
ſtein die von ihm in dem Hauſe der Frau Witwe Köker inne gehabten
Wohnräume, weshalb er nach ſeiner vpuffaſſung Veranlaſſung zum
„Rücken“ gehabt haben will. Der Angeklagte wohnte über 1 J hr bei
der Frau Köker und war am Abend des 3. März d. J. mit Hinter
laſſung einer Wirtsſchuld von 25 M. ausgezogen. Bei Abgabe der
Schlüſſel hatte er der Frau Köker auf Befragen nach der Miete er
klärt: „Das wird ſich ſchon fiaden,“ worauf die Wirtin, da der vor
hergegangene, an dem Rückungstage rechtskräftig gewordene Zahlungs
befehl nutzlos geweſen war, den Angeklagten wegen Pfandbruchs
denunzierte. Der Angeklagte, der ſchon einmal wegen Pfandbruchs
vorbeſtraft iſt, verſuchte ſeinen Auszug zu rechtfertigen, indem er an
gab, der Arzt, der die Wohnung beſichtigt, habe geſagt „Mein (des
Arztes) Kohlenſtall iſt mir lieber, als Jhre (des Angeklagten) Wohnung.“
Ein Entlaſtungszeuge, der mit „rücken“ geholfen hat, bot die ſchönſten
Redensarten auf, um die Wohnung in Mißkeedit zu verſetzen. Des

Angeklagten An daß die Wohnung naß und f en
Randen aer die Ausſagen der Frau Köker
daß nur das Familienleben des r 7 n zur Verſchlechterung der
Wohnung beigetragen habe. Die Staatsanweltſchaft beantragte, da
ſolche Pfandbrüche in Giebichenſtein häufig vorkommen, eine Gefängnis
ſtrafe von 2 Monaten. Der Gerichtshof erkannte auf 14 Tage ſolcher
Strafe. Der Arbeiter Karl Köhne von hier, 18 Jahre alt, wurde
wegen Untreue in Verbindung mit u ung zu einem JahreGefängnie verurteilt. Angeklagter war frü Ken mannklehrling und

dann Poſtgehilfe in Stendal, wo er wegen Unterſchlagung und Be
trugs im Amte mit 10 Monaten Gefängnis beſtraft und darauf vom
Poſtdienſt entlaſſen worden iſt. Er iſt geſtändig, am 3. April d. J.
als Bevollmächtigter des Herrn Kloch über Vermögensſtücke desſelben
abſichtlich zu deſſen Nachteile verfügt zu haben, indem er für letzteren
Koupons im Werte von 12765 M bei Herrn Lehmann einlöſte und
das Geld in Mädchenkneipen durchbrachte. Der entſtandene Schaden
iſt vom Vater des Angeklagten erſetzt worden. Die Staatsanwalt
ſchaft hatte 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt beantragt.
Der Arbeiter Auguſt Herling aus Giebichenſtein, mehrfach wegen Dieb
ſtahls vorbeſtraft, und deſſen Ehefrau, bisher unbeſtraft, wurden be
ſchuldigt, am 19. September v. J. in Korbetha beim Gutsbeſitzer
Schmidt Aepfel in Körben, 15 M. Wert, geer en zu haben. Beide
Angeklagte ſind an jenem Morgen in Geſeüſchaft eines Dritten beim
Transport gefüllter Körbe geſehen worden. Ueber den Jnhalt der
Körbe iſt aber nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt worden. Der Gendarm
77r am anderen Morgen beim Angeklagten gehausſucht und Aepfel
aub, aber keine Aepfel gefunden. Beide Angeklagte beſtreiten das

Vergehen, der Mann mit dem Bemerken, daß er an jenem Morgen
Chawpignons, Schilf und Vergißmeinnicht, letztere zum Binden von
Kränzen, geſammelt habe. Die Staatsanwaltſchaft erachtete beide An

eklagte für überführt und beantragte gegen Herling 1 Jahr Ge
ängnis und 2 Jahr Ehrverluſt, gegen deſſen Frau 1 Worhe Ge

fängnis. Der Gerichtshof erkannte aber mangels genügender Beweiſe
auf Freiſprechung beider Angeklagten, verurteilte den Ehemann aber
wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht zu einer ſofort zu ver
büßenden Haftſtrafe von 24 Stunden. Der Arbeiter Anton Pioſta
aus Naumburg, 25 Jahre alt, mehrfach vorbeſtraft, wurde wegen
Dicebſtahls zu einer Zuſatzſtrafe von 8 Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte am 9 Februar v. J. dem Arbeiter Spie' aus Schönnewitz
Kleidungsſtücke und ähnliche Sachen im Werte von 66 M. entwendet.

Aehnlich erging es dem vielfach vorbeſtraften Schmiedegeſellen Otto
Heinig, zuletzt hier. Derſelbe erhielt eine Zuchthauszuſatzſtrafe von
6 Monaten, weil er am 24. September v. J. dem Schneider Wennike,
mit dem er zuſammen in Logis wohnte, einen Rock, ein Paar Hoſen,
Weſte und Ueberzieher entwendet hatte. Die Sachen hat der An
geklagte teils verkauft und teils abgetragen.

Gewerbegericht vom 15. Mai. Wegen Entlaſſung ohne Kündigung
klagte der Schriftſetzer Baumbach gegen den Buchdruckereibeſitzer Hendel
auf Zahlung einer 14tägigen Lohnentſchädigung in Höhe von 54 M.
Auf Antrag des Klägers wird, da Beklagter nicht erſchienen, ein Ver
ſäumnisurteil erlaſſen und letzterer zur Zahlung von 54 M., ſowie zurTragung der Koſten verurteilt. Auf Zahlung einer 14täzigen Wohr-

entſchädigung in Höhe ron 34 M. klagte der Tiſchlergeſelle Herrfurth
gegen die Firma Kroppenſtädt wegen Entlaſſung vor Ablauf der
Kündigung Da die Behauptung der Beklagten, daß dem Kläger ord
nungsgemäß gekündigt worden ſei, von letzterem beſtritten wurde, ſo
machte ſich behufs Zeugenvernehmung hierüber neuer Termin notwendig.
Derſelbe wurde auf Donnerstag den 18. Mai anberaumt. Jn der
Klageſache des Arbeiters Bohn wider Strauß wurde Kläger auf Ar
trag des Beklagten koſtenpflichtig abgewieſen, da er zum Termin nicht
erſchienen war. Der Kellner Hündorf war vom Reſtaurateur Lauffer
engagiert, ihm jedoch ſpäter der Antritt ſeiner Stellung verweigert
worden, aus welchem Grunde erſterer gegen letzteren klagbar wurde
auf Zahlung einer Lohnentſchädigung in Höhe von 15 M. Beklagter
wendet demgegenüber ein, daß Kläger nicht zur angegebenen Zeit er
ſchienen, überdies nicht feſt angenommen ſei, obwohl ſich ergab, daß
bereits Vereinbarungen über Lohn u. ſ. w. ſtattgefunden hatten. Beide
Parteien einigten ſich ſchließlich dahingehend, daß Beklagter an den
Kläger 5 M. zahlt. Klagbar wurde wegen Entlaſſung ohne Kün
digung der Gelbgießer Bork gegen die Firma Joachimsthal auf
lung einer 14tägigen Lohnentſchädigung in Höhe von 50 M. derſe
verlangte außerdem die Ausſtellung eines Zeugniſſes, in welchem die
Be ſchäftigung des Klägers als Gelbgießer erſichtlich iſt. Beklagter er
klärt, daß Kläger ſich der beharrlichen Weigerung, ihm übertragene
Arbeiten auszuführen, ſchuldig gemacht habe, was Kläger zugiebt, mit
der Behauptung, daß er als Gelbgießer engagiert ſei und als ſolcher
dieſe betreffenden Arbeiten nicht auszuführen nötig habe. Zur Ver
nehmung von Zeugen ſowie eines Sachverſtändigen wurde neuer Termin
auf Donnerstag den 18. Mai anberaumt. Gleichfalls wegen kün
digungeloſer Entlaſſung wurde der Arbeiter Scheibe gegen den Bau
unternehmer Günther klagbar auf Zahlung einer 14tägigen Lohnent-
ſchädigung in Höhe von 29 20 M. Die Verhandlung ergab aber, daß
Kläger nur für eine beſtimmte Arbeit eingeſtellt worden iſt, nach der
Fertigſtellung derſelben alſo ohne Kündigung entlaſſen werden konnte.
Trotzdem inigten ſich beide Parteien dahingehend, daß Kläger 5 M.
erhält und auf weitergehende Anſprüche verzichtet.

Entſcheidungen des Reichsgerichts.
(Nachdruck verboten.)

Leipzig, 13. Mai. (Der Geſtank im Fleiſcherladen.) Bei
der Polizei in Barmen waren wiederholt Klagen darüber eingelaufen,
daß es in dem Laden der Metzgers Robert Walbrecht ſehr übel rieche.
Als am 22. November v. J. ein Polizeikommiſſar mit dem Kreistier
arzt den Laden betrat, wurde wieder ein unangenehmer Geruch be
merkt. Ale Quelle desſelben wurden zwei Schinken und zwei Schwarten
magen (Preßköpfe) entdeckt, welche vollſtändig in Fäulnis übergegangen
waren namentlich bei den Schinken, von denen einer eine Schnittfläche
zeigte, war die Fäulnis ſehr weit vorgeſchritten. Walbrecht wurde
am 13 Februor vom Landgerichte Elberfeld wegen Vergehens gegen
s 12, 1 des Nahrungsmittelgeſetzes verurteilt. Der Angeklagte hatte
zwar behauptet, er habe nicht die Abſicht gehabt, jene Sachen zu ver
kaufen und dies auch ſeiner Frau und ſeinem Perſonal geſagt gehabt,obendrein habe er dieſe Gegenſtände in den Hintergrund des Ladens

gehängt. Das Gericht erachtete aber die Behauptung, daß er die
Sachen zurückgehängt habe, a's durch die Beweisaufnahme für wider
legt und nahm an, daß er ſie zum Verkauf bereit gehalten habe, ja
daß er wahrſcheinlich von dem einen Schinken ſchon etwas verkauft
gehabt habe. Darauf, daß vielleicht niemand ſolche Nahrungsmittel
gekauft haben würde, könne es nicht ankommen. Die Reviſion des
Angeklagten trat dieſen Feſtſtellungen entgegen und ſuchte Mißver-
ſtändniſſe feſtzuſtellen. Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts ſah
arg ſämtliche Einwände als belanglos an und verwarf heute die

eviſton.

amen-Bluſen,
größte Auswahl,

im neuesten Faeons und Stoſffem,
wie bekannt

zu billigſten, feſten Preiſen.

kumer Benapnin
23 große Ulrichſtraße 23.
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Rad und Fers,
Jtalien. Nach annähernder Schätzung wird Italien in

ſolge des durch die Trockenheit verurſachten Schadens
über 30 Mill. Hektoliter Getreide einführen müſſen. Die
Jnfluenza breitet ſich in Rom aus; ſie drang auch in
5 ran ein; ein großer Teil der Sohweizergardiſten iſt

a k.
Jm Käſig des Tigers. Aus Temerin in der Becska

wird dem „P. L.“ geſchrieben: Auf dem letzten Jahrmarkt
weilte eine Menagerie hier, in welcher zwei Löwen und ein
herrlicher Tiger das Jntereſſe auf ſich zogen. Mit Be-
wunderung ſah das Püblikum der Tierbän digerin, einem
16 jährigen Mädchen, zu, als es bloß mit einer kleinen Reit

itſche in der Hand die Befſtien mit ſeinen durchdringenden
icken einſchüchterte. Jn einer nahen Garküche unterhielten

ſich mehrere Burſchen und während des Trinkens kam die
Rede auf die ſchöne Tierbär digerin. Ein bekannter Prahl
hans, Eeorg Gir'cs, bemerkte, das ſei nichts, er habe als
Soldat ſchon andere Wunderthaten ausgeführt dieſer Tiger
würde ſich vor ihm noch ängfſilicher ducken. Auf dieſe Groß
ſprecherei bemerkt ein junges Mitglied der Geſellſchaft: „Ja,
wir kennen Dich igen großen Mund haſt Du. Beweiſe
einmal Deine Kunſt!“ Eapört über dieſe Worte, ſprang

4 r
v e d IIITTTTIrein allen Stoffarten, gutſitzend, z

abe tief zu enorm billigen Preiſen.

größte Auswahl.
re

Menaggerie eingeſchlagev. von derRücſeie des Zlres Surch eine Fallthür in den Köfig des

Tigers zu gelangen. Aber hier erging es burſc
ſchlimm, er wurde in dem Momente, als die Beſtie ſeiner
anſichtig wurde, von dem gereizten Tiere mit einem Schlage
miedergeſchmettert. Zum Glück bewerkte der Eigentümer noch
rechtzeitig das Unheil und beſreite Girics aus den Klauen
des üntiers. Girics erlitt großen Blutverluſt, und am Kopfe,
an der Bruſt und an den Armen ſo gefährliche Wunden, doß
die Aerzte an ſeinem Aufkommen zweifeln.

Briefkaſten der Redaktion.
A. B., Delitzſch. Sie müßten nach Lage der Sache Jhre Forderun gegenüber v nach Jhrer Auffaſſung falſchen Erben geltend

machen. Da aber jede Forderung nach 30 Jahren verjährt, ſo dürften
Sie wenig Erfolg zu erwarten haben Daß ſie von der Erbſchafts-
regulierung nichts erfahren haben, dürfte wohl kaum auf einer Schuld
des Gerichts beruher, es käme dies in dieſem Falle auch garnicht mehr
in Betracht.

L. N. Echmiedſtraße. Wir werden mit Bezug auf den von
Jhren uns mitgeteilten Fall zunächſt die Wählerliſte prüfen.

J. B., hier. Der Bezug von Alters oder Jnvaliditätererte be
einträchtigt die Wahlberechtigung in keiner Weiſe, da es ſich hierbei
nicht um Armenunterſtützung, ſondern um ein weh'erworbe nes Recht
handelt; auch Sie daben alſo das Recht, am 15. Juni unſerm Ge
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Marktplatz 18.

Standes amtliche Rachrichten.
Halle, 15 Mai.

Eheſchließungen: Der Landwirt Dr. phil. Otto Rake und Eliſabeth
Ey- (Sophienſtraße 19 und Königſtraße 80). Der Hauptſteueramts
Aſſiſtent, Leut. d. Reſerve Adolf Steinbrecher und Emma Bauer
(Wittenberg und Albrechtſtraße 4).

Geboren: Dem Kaufmann Theodor Rühlewann eine T., Henriette
Ottilie Leipzigerſtraße 8). Dem Schloſſer Wilhelm Friedrich eine T.,
Anna Klara Elſa (Fleiſchergaſſe 20). Dem Buchhalter Otto Heiſe
ein S., Kurt Otto Paul Schmeerſtraße 6). Dem Handelsgehilfen
Richard Hoyer eine T, Pauline Wilhelmine Ella e Steinſir. 62).
Dem Fabrikarbeiter Karl Brun merich eine T., Eliſe Elſa d
(Langeſtraße 17). Dem Handarbeiter Wilhelm Facius eine T., Martha
Emma (Pfännerhöhe 48). Tem Handarbeiter Karl Geithner eine T.,
Anna Emma (Schmicdſraße 24). Dem Tiſchler Mox Abelang ein S,
ar ermann Max Streiberſtraße 77). Dem Schloſſer Karl

eiſe ein S., Friedrich Karl (große Steinſtraße 62). Bäcker
meiſter 2 Zille eine T, Alma Meta Martha (Steinweg 27).
1 urtehel. S.

Geſtorben Der Privatmann Karl Reußner, 76 J. (a. d. Moritz
kirche 1). Des Arbeiter Eduard Stubenrauch Ehefrau, Henriette geb.
Fanſelan, 47 J. (Klinik). Die Witwe Dorothee Alato geb. Krauſe,
73 J. (Franckeplatz 1). Des Maurer Andreas Dix Ehefrau, Marie
geb. Lehmann, 32 Jahr Diakoniſſenhaus). Der
Guſtav Winter, 48 J. (Kliwik). Der Arbeiter Karl Brye, 44 J.
(Klinik). Des A' beiter Joſef Chiſches T. otgeb (Entb.-Jnſtitut).

noſſen Fritz Kunert Jhre Stimme zu geben.
Fur die Redaktion orrantwortlich Karl Krüger, Halle.Girics auf. „Folgt mir rach!“ und der Weg wurde zur

P Baekhbutter 30-45 PF., Taſelbutter 50-65 P. pr- Pfd Eier 60 P.
Verein der Maurer-Arbeitsleute von Halle

Es bleibtund Umgegend.

dabei
Mittwoch den 17. Mai abends 8 Uhr im Saale der Moritzburg

Mitglieder-Verſammlung.

daß unſtreitig die allerbilligſte
und beſte Bezugsquelle für

Gesangverein Freiheit
fertige Herren und
Knaben Garderobe

Sonntag den 271. Mai (1. Pingstfeiertag)

nur die

1. Vergnügen
Halleſche

Konzert und Ball

Konkurrenz-
Geſellſchaft

im grossen Saale des Prinz Karl

5 Leipzigerſtraße S,

B Anfang 7'/ Uhr.
Freunde und Gönner ſind willkommen. Programms liegen aus bei den

Genoſſen Hofmweiſter, Meyer, Barth, Böttcher, Sanow, Ebeling und Döring.

I. Etage kein Laden iſt.
Wegen Se väſtogu ſage ſoll das

große Lager in kurzer Zeit geräumt

Das Komitee.

werden und ſind die Preiſe ſür

Geſ.-Berein Porwärks.
Montag den 22. Mai (2. Pfiugſtfeiertag) im großen Saale

des „Prinz Karl“

ſtellt, daß ſie für jedermann, ſelbſt bei
den beſchränkteſten Mitteln, zu er

Kränzchen mit freier Nacht.
Freunde und Gönner ſind hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

Nachſtehend geben wir einen klei

rPommersehe Aeierelen gr. Ulriehatrasoe 82.

Möbel,
Sophas, Betten mit und ohne Matratzen, Schränke, Vertikows, ganze Ein

richtungen empfiehlt

J. Grothes WMöbeltiſchlerei und Polſterwerkſtatt.
Großer Berlin 1, Ecke Märkerſtraße.

dw 4

Wo 2um Backen C
d Vorzügliche Backbutter

S. Zafelbutter feinſter Qual.
8 Iſchöne fr. Eier Mol. 58 Pf.

g. t
0

F. H Krause gr. Alrichftr. 24.

So

e r
WalhallaTheater.

Direktion Riohard Hudert.

Neuer Spielplan!
Brothers Kain und Abel, exzentriſche

Eymraſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.
(Senſationell!) MißJeannettemManzoni,
Jnſtrumentaliſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil Miß Sylvan und Mr. Koehleh
Bravour Eygmnaſtker on den römiſchen
Ringer. Sennora Eliſa Vaſellari,
Serpentin Tänze in. Mr. Reginald,

Paar Stiefeln für Männer, bekannt
gute Qualität per Paar 6

1005
Paar engl. Lederhoſen immer nur
noch per Paar 4 bekannt dauer

hafte Ware.
Große Poſten Stoffhoſen in ff. Muſtern

per Paar 3' 4, 5, 6-7
Herren- Anzüge in bekanrt großer
Muſterauswahl, ſchneidig im Schnitt,

zu allen Preiſen.
I KAchtung!Diejenigen Arbeiter, welche gewillt ſind, einem event.

zu gründenden Arbeiter-Turnverein veizu- W en gel Weg egerz de e r Walter Renmers
treten, werden erſucht, behufs einer Beſprechung ſich Mitt W Sreisliſte. m ſängerin. Das Ryeingold Trio, Ein u. Verkaufs- Geſchäft

humoriſtiſches Geſangs Terzett.Buckskin- Anzüge von 10--18 A6 an
Ende 11 Uhr. Le pzi12 30 pzigergtrassewoch den 17. Mai abends S Uhr bei Streicher, Gaſthof zu Beginn 8 Uhrden 3 Königen, einzuſinden. nene T Socheleg Anzüge 18-28 Concordia Thenter.Spenglers Reſtauraut, Eisleben. e neFrähjahrs Cavalleris rustieanaga l vur beſte mehlreiche Sorten, allergrößte

Verbindungsſtraße N v 917 oder Auswahl, à Zentner von 1.80 c an.ouveauté- „Hols 5Sonnabend ken 20. Mai abend 8 Uhr Geſellſchaftsabend baren trts 3233 Holiteinſche Bauernehre Johmidt,
verbunden mit Konzert, ausgeführt von der Störſchen Kapelle (Streichmuſtk), Echuwaloffs 14——25 Jm R e ſt a urant. é
ſowie theatraliſchen Vorträgen. Achtungsvoll Karl Spengler. Buckskin Jacketts 5—10 Neue Damenkapelle. Achtung!

Buckskin- Hoſen r Rohrſtühle werden ſchnell und billigDieſes Mal Mittwocht Kammgarn-Hoſen 68 JVo rläuſige N nzeige. Bugeln von Schlachtefest Bredow et
Mit dem erſten I fingſttage »hme ich die Vorſtellungen im hieſigen Con- und Weſten 7—12 Große H ri à Stück 5 Pfg.eordia- Theater wieder an Es iſt mir gelungen, als artiſtiſchen Direktor Jünglings- Anzüge 7—12 A. Püsehebl, z inge empfiehlt

7 F F. Varire n r g. zu S e Jünglings Merſeburgerfir. 158 und Thomaſinusſtr. 2. A. Metz, Langeſtraße 5.und hoffe ich mit gutem Repertoir, Vo en, Poſſen, erettenpofſſen, auſpie aletots 8-14 in j 7 iund Luſtſpielen, das Wohlwollen, welches mir ſo reichlich zu teil geworden, auch für gnab en Amüge 5-5 L. Bachrodküt veiſe r
mein neues Unternehmen zu gewinnen. Hochachtungsvoll 476 Reilſtraße 111 Pfännerhöhe 50.J. MKlIleinsehmicdhkt. Denn 453 en pfiehit tnVeſten reines Roggenmehl, tn r7 7 Cachemir-, Lüſtre, Al 7 gg Mittelgroßer Stubenhund zu ver0r el 580 180h c c 87 u. Turntuch- ſſ- Weizenmehle, kaufen v r W gſ

l Fußbodenölfarbeſowie ſämtliche

Material und Kolonialwaren.

ff. Rosinen
à Pfd. 20 und 25

gebr. Weizen und Gerſte
à Pfd. 20ff. Nordhäufer

à Liter 60 empfi hlt

A. Trautwein
große Ulrichſtraße 31.

Großes kräftiges Schwarzbrot

1. Sorte 5 Pfd. rſegek ren 6 Pfd. 50

Otto Hänol, Karlſtraße 1.Holleſchen Hexnſteinfußbodenlach u r

Waſchechte Moleskin
Satin u Drellhoſen 1,3

Waſchechte Knaben

Anzüge 8-4Einzelne Knaben und Burſchen
Hoſen für jedes Alter.

Sämtliche
Arbeiter-Garderoben
ſind in großer Auswahl ſowohl
in Anzügen als auch einzelnen
Hoſen und Joppen am Lager und
geben wir ſpeziell dieſe Artikel unter

Selbſtkoſtenpreis
ab. Es verſäume daher niemand,
dem ſein Geld lieb iſt, ſeinen Be
darf zu decken in dem Aus ver-
Kauf der

Jnhaber Karl Stüwe.
Werſeburgerſtraße 161. Volkswohl.

ewpfiehlt täglich friſch eintreffend:
Sehellßüsah à Pfd. 25 feinſte Kieler Büöeklinge, Splekaal,
Pa. Laehaherivge ger. Sehellßeeh, Aleessend fette Matjes-
herinmge, das Allerfeinſte, was exiſtiert, ſehe ſchöne Maltakartoſfeln Pfd. 15.

Sämkliche Fleiſch-, Fiſche und GemüſeKonſerven
aus den renommierteſten Fabriken

Wiederverküufern Vorzugspreise.
Kinderwagen,

neueſte Muſter, von den eleganteſten bis einfachſten,

Reiſekörbe ſowie ale anderen Korbwaren
empfehle in nur guter Arbeit. Reparaturen ſchnell und ſauber.

z A, Dewerzeny, Korbmahermeiſter
Brunnengaſſe 1 und alte Promenade 35, Nähe Hanptpoſt.

Georg Zelsüng, Kleinſchmieden.
Waſchmaſchi en, Blumenkübel, Waſch

gefäße verkauft billig Albrechtſtraße 23.
Eine Singer Nähmaſchine, noch r gut

erh., f. 24 M. z. verk. Hofmann, Kutſchg 3.
Alle Haararbeiten fertigt ſauber und

ſchnell Th. Kokel, Fleiſchergaſſe 35.
Achtung vor dem Patent Parpe-

du de Moblfle.
Ein eirſpänniger Leiterwagen zu ver

kaufen Otto Franke, Löbejün.
Seſte Salinengrude in Zentnern und

einz In verk. n ft Zietenſtr. 1, Hof.
Ein Vktua ieniaden per 1. Oktober zu

vermieten. Näheres Harz 12, Hof 2 Tr.
Wohnung, Stube, K. u. K, zu vermieten

Merſeburgerſtraße 30 (neue Nummer
Frdl. Schlafſt., vornh Thomaſiusitr. 48 III.

Schwarzer Regenſchirm m. w. Griff a. d.
Biſckofswitſe verl. Abzug. Albrechtſtr. 20, H. I.

ch 2b im

zuholen Pfänverlöhe 45 3 Tr.
Ein Hut vor dem Waldkater gefunden.

Abzuholen Jakobſtraße 44.
Kinderſchuh verloren.

Abzugeben Thorſtr. 36, Fr. Strampel

à 4, 5 und 6 Pf., t r und Konkurrenzgeſellſchaft bei Georzg ZTeisinx, Kleinſchmieden pung am Von errang Ab-

Shag, ſowie ſonſtige Rauchtabaken i n e en Ww-igarren ha r e et h allen in Fa. Mayer K Co. Ankauf Ein Stock am Sonntag gefunden. Ab
neuer Tuchabfälle, Lumpen Knochen,
altes Eiſen, Zink, Blei, Metallbruch c.

Beſtellung wird abgeholt.W. Dudenbostel R. Brode, Mühlberg 4.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenofſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.).

Preislagen

Breite- u. Laurentiug-
a trauen ehe

5 Leipzigerſtraße 5
1 Treppe hoch.



Lotterie Liſte zu
Halle a.

7. Ziehnng der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuf, Folkerie.
15. Mai 1893, vormittags.

179 80 430 535 710 64 98 908 1110 203 439 616 40 788 917 30 76 93 907 24
67 2103 19 451 521 25 [300] 641 772 876 951 70 74 3110 70 76 227 53 61 [500)
383 429 85 587 73 84 693 736 77 801 31 67 71 4042 [300] 128 231 438 69 84 551

7 [1500] 93 702 [300] 10 818 966 5125 85 91 251 400 [1500] 42 528 769 991
6555 647 706 974 7181 217 [3000] 63 325 442 502 705 20 29 875 946 67 8075
116 212 65 75 338 408 [1500] 514 647 855 9013 [300] 27 [500] 50 [5003 184 238
86 300 13 43 405 27 39 693 785 801 42 76 940 59 [1500] 79

10249 69 310 24 485 688 756 812 62 935 11065 125 256 615 710 11 12059
84 169 310 488 521 29 99 646 702 4 13053 70 146 298 306 415 67 505 [500]
17 51 76 671 740 844 81 915 140658 81 120 51 289 364 738 39 47 51 930 15010
96 138 405 60 69 99 628 724 901 [300] 22 [1500] 67 96 97 16281 84 408 82
769 818 [5000] 49 17226 325 67 722 18149 76 212 37 314 [300] 70 97 4650
a 72 85 627 706 [300] 17 977 109255 73 300 [1500] 44 [500] 440 41 537 072 723

18 918 82
20082 442 564 657 754 896 958 60 21017 208 [300] 595 652 77 862 86 22304

9 50 465 [1500] 608 32 52 97 744 79 87 23135 249 322 460 532 [500] 060 768
881 909 24103 16 96 288 345 467 553 909 30 84 25217 331 476 500 643 47 67
89 819 966 26010 318 491 524 653 75 712 [500] 830 35 913 27075 252 307 84
477 678 85 28053 203 4 68 [500] 348 462 [5000] 637 721 835 66 20077 [300]
49 95 [3000] 123 31 217 330 [300] 49 515 644 48 765 800 8

30021 65 153 410 55 68 563 65 616 66 [300] 75 865 31139 77 247 482 551
673 743 [300] 56 32107 46 72 273 33015 414 [3000] 513 81 86 620 714 28 999
84037 294 531 64 75 759 882 [300] 35042 120 212 335 468 652 69 92 712 73 94
878 [1500] 836091 106 70 295 319 43 83 530 610 70 768 37017 144 913 [500]
78 98 400 554 622 68 749 [500] 83 941 [500] 38029 84 152 336 501 40 639 803
51 943 69 89 39090 120 257 301 38 93 508 28 71 768 821 957 94 99

40076 80 123 34 249 [5000] 422 82 623 41086 126 32 97 374 461 548 665
810 23 91 942 67 89 [1500] 90 42161 72 [1500] 84 209 382 519 666 75 820
43012 95 140 87 417 662 948 44062 196 346 92 414 589 [300] 633 38 39 790 950
45140 63 67 245 390 [300] 406 79 531 691 720 [3000] 32 [3000] 827 94 963 81
46074 183 484 864 913 31 55 47010 [300] 291 540 607 769 911 80 48011 27 103
36 612 807 12 16 904 85 49072 107 27 270 398 476 586 642 54 59 740 803 30 962

50125 246 78 353 411 23 597 804 51 [500] 953 51057 212 92 371 423 42 54
521 645 709 803 81 96 955 52026 128 56 66 80 371 424 648 761 816 65 964 83
53162 83 272 323 98 613 72 786 873 90 913 31 39 54039 58 [1500] 328 73 520
602 819 55055 137 88 91 299 475 575 647 708 98 [3000] 823 56168 256 98 325
45 412 578 88 [3000] 641 47 722 37 832 998 57110 73 [1500] 329 468 704 14 36
986 58129 [3000] 305 7 462 560 666 794 [300] 59063 92 [300] 158 413 532 612
16 718 813 936 61

60326 461 563 97 623 781 812 902 7 [300] 42 61027 77 383 604 735 63 802
909 83 90 62029 95 212 [500] 69 336 93 425 55 67 79 504 842 959 63036 94
337 450 74 676 721 54 [500] 868 64075 83 251 362 421 38 628 38 782 842 941
97 65008 27 316 [500] 34 419 58 523 47 695 758 90 981 96 66025 32 41 164 244
45 [500] 374 429 526 97 623 [500] 44 90 771 97 967 98 67009 201 32 47 [500]
306 94 591 727 38 952 68094 149 624 42 714 811 57 919 69065 121 26 313 432
527 [1500] 59 629 821 905

70136 329 57 491 559 60 630 94 781 84 71000 31 347 [3000] 402 579 623 47
751 60 886 950 72037 75 277 300 618 719 54 847 928 61 73 73057 135 242 370
413 92 770 808 (1500] 74298 459 593 628 70 904 93 75077 205 549 67 639 898
909 10 13 76078 219 87 354 [3000] 89 649 796 861 94 77039 129 339 424 81
731 38 78013 33 44 67 71 106 81 209 517 56 769 95 806 [3000] 903 32 79186
95 305 73 408 62 619 77 97 716 918 [1500] 22 69

80016 343 50 417 518 [1500] 640 712 26 34 864 79 81060 186 302 622 53 58
96 719 52 994 82050 106 216 39 328 32 67 70 620 705 830929 83007 38 [3000]
68 70 107 88 583 637 727 84099 330 48 465 554 614 93 727 63 831 966 85034
104 51 211 629 60 790 896 86151 71 361 411 556 825 991 87006 13 87 188 268

416 33 524 745 99 927 88010 82 [300] 87 265 95 462 503 629 80 724 91 995
89073 158 81 274 88 [1500] 471 923 47 71

95 19 56 15000, 231 ;83 475 663 829 91050 217 42 53 420 [300] 573 624
6 979 962 92081 102 90 228 678 703 802 923 46 93245 336 425 92 598 823 86
o. 07 94165 72 212 333 78 3377 537 97 [1500] 749 54 838 942 71 [300 98 95032

r. 114 des
Mittwoch den 17.

zoksblatt
53 273 84 830 957 [500] 86 96372 410 14 525 81 635 42 762 68 [1500] 870 93
905 11 [1500] 72 97170 283 465 605 58 747 832 942 98172 222 69 (1500] 496
582 611 771 860 99005 46 159 377 484 516 917

100148 71 211 [300] 22 434 579 639 844 913 76
[1500] 356 415 596 825 66 75 937 53 102159 338 55 425 503 42 865 918 48
103005 27 39 71 81 91 635 930 104055 280 327 61 513 666 79 935 [1500]
105135 76 222 330 484 558 688 747 874 913 106078 96 476 576 81 642 861 949
70 71 107027 91 [500] 215 410 11 40 579 650 73 98 808 108188 251 325 79 564
[1500] 84 2 627 41 49 51 870 [300] 901 25 109105 99 205 24 [300] 45 74 445
511 73 [3000] 723 48 833 995

110006 23 86 104 20 22 397 407 19 22 505 745 826 66 111122 336 859 99
957 112001 143 64 275 347 510 675 751 813 113043 107 2409 516 43 44 679
742 865 99 908 64 74 114230 48 303 435 38 595 [500] 670 743 72 826 50 84
115065 169 [1500)] 204 80 502 831 116028 70 220 23 54 337 607 867 968 117212
300 [5000)] 35 514 631 827 979 118009 160 75 525 28 614 32 744 80 349 56 64
[500] 938 119020 32 78 367 87 575 641 45 712 955 72

120071 336 434 56 637 719 882 121031 316 20 547 648 67 69 709 71 813 19
22 [3000] 122068 90 106 274 319 487 510 41 845 [500] 123076 135 [1500]
245 351 60 [3000] 469 606 717 73 881 950 124124 204 374 84 486 720 36 57
870 921 125084 113 27 200 [500] 55 56 [1500] 72 77 88 90 479 677 805 931
52 126026 49 279 374 408 [1500] 557 [500] 741 61 [1500] 811 127072 176
324 28 671 76 956 128016 [1500] 153 227 313 35 [1500] 403 88 671 726 931 96
129053 114 37 325 519 30 964 68 69

130057 64 161 [3000] 443 568 709 50 63 805 131150 51 57 203 82 317 19
57 472 74 84 520 617 23 36 41 132179 226 302 82 441 [300] 516 75 681 777
847 913 133033 161 66 266 75 337 62 400 86 779 1500] 95 877 913 49
134029 85 135 65 340 56 71 93 403 22 63 586 638 841 73 [500] 943 135332
[1500] 43 406 605 723 [300] 805 972 136066 72 [3000] 76 108 76 240 392
401 552 [500] 76 725 831 137181 204 504 46 643 736 979 [500] 138104 [300]
213 80 379 438 75 553 99 614 32 [300] 859 1309010 75 122 74 278 309 469 70 71
523 30 659 [3000] 729 70 895 [300] 986

140083 174 244 55 399 486 586 689 767 [500) 141041 [300] 177 228 354
521 [1500] 638 [5000] 705 36 839 50 71 95 902 142006 91 248 331 493 [300]
738 903 143052 62 113 [300] 377 90 99 403 505 50 58 702 98 849 903 41
[300] 144078 172 78 431 892 931 145018 22 [300] 38 61 368 84 95 508 43
56 86 649 766 979 86 146020 77 [300] 445 562 93 633 796 823 147000
109 72 93 332 508 57 65 797 944 148058 68 133 35 429 40 47 519 20 48 640 96
724 35 72 85 902 20 74 [3000] 149001 38 52 69 75 145 88 212 19 349 77 5489
635 860 71 902 5 12

150009 [1500] 96 130 68 92 204 82 343 508 [30)] 38 740 94 [300] 819 905
151054 62 137 50 263 445 608 15 816 908 29 152010 139 494 510 88 677 952
[300] 99 153063 91 128 82 326 87 432 44 91 92 509 36 [15000] 80 717 837
154009 27 80 [1500] 134 59 610 806 22 44 69 944 155119 371 [300] 482 512
826 78 158018 25 207 336 415 53 629 31 794 840 84 [300] 157077 81 93 341
91 412 511 17 24 613 38 [300] 91 158029 62 75 184 [500] 239 324 409 76 [500]
648 750 65 843 923 70 159032 60 99 216 65 443 [500] 57 [3000] 501 630 45 721 74 93

160275 [300] 359 77 579 636 901 8 161181 250 80 348 75 97 [500] 451
514 60 162102 234 98 454 76 521 79 633 751 53 54 942 60 74 163020 112 514
33 876 164004 146 74 656 901 165093 163 208 347 574 87 630 66 863 957 64
166138 224 76 [300] 500 40 609 837 906 66 167017 57 186 93 381 437 537 652
93 770 882 168081 [300] 156 204 44 303 408 12 565 655 869 910 169023 44
[1500] 104 [300] 73 239 97 323 470 [500] 651 702 814 926

170087 320 32 576 703 171134 93 95 218 34 [300] 82 300 432 507 15 66
753 [3000] 928 62 172033 46 [10000] 65 80 89 [300] 145 225 36 328 498 637
705 98 811 83 981 173061 130 [300] 45 437 574 668 72 89 808 37 [500] 174101
3 458 80 741 56 813 175053 55 161 329 440 610 63 738 937 176080 [300] 181
[300] 267 374 419 512 99 733 57 68 83 819 49 927 57 177023 237 88 426 57 66
528 619 178074 86 91 221 22 38 500 44 47 661 709 22 52 807 94 931 86 179065
72 107 58 202 337 56 556 607 718 899

180169 72 205 329 435 39 81 689 700 29 33 974 181090 384 863 182131
289 [1500] 338 567 83 681 802 183079 279 458 534 701 64 838 80 184006 31
39 215 357 [300] 81 82 417 54 745 89 185339 53 406 56 72 510 85 631 751 55
68 801 [300] 91 978 186050 56 57 104 208 40 362 540 620 65 [1500] 955 87
18786 232 357 650 86 703 830 974 188071 177 205 51 [500] 300 27 40 469 682
88 707 27 41 811 978 189118 [1500] 282 94 313 765 937

101093 96 100 11 22



7 3ichnung der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. olterie.
15. Mai 3, nachmittags

1 259 94 463 529 38 877 931 [1700 35 9 1017 81 426 82 568 76 97 875
2061 172 75 411 577 3037 177 266 25 619 [3000] 86 701 875 922 4125 1500
44 69 322 412 96 513 70 771 84 10 5 1 2 61 548 60 99 [1000] 600 704 965
85 6 75 135 242 345 45 726 53 89 7.24 884 922 7010 52 281 344 423 60 518
9009 80014 202 469 548 613 16 780 833 933 38 66 9087 5300] 172 212 56 [500]
896 872 983

10020 209 55 75 417 504 11 15 73 79 621 711 838 11024 211 35 49 372 428
78 671 91 12093 207 20 369 81 439 5 703 77 845 904 13076 85 107 17 28

303 416 509 947 14234 29 426 22 82 952 15339 472 530 618 700 34 93
16026 64 166 346 97 499 457 [5200] 63 605 99 797 814 77 17116 70
796 851 931 [5000] 69 18028 79 139 236 353 423 64 86 523 749 822

9045 49 103 223 480 527 843 903 27 48 65 97
68 195 317 54 69 88 441 79 597 664 747 66 [500] 800 21273 387
63 727 57 944 61 22016 64 [500] 152 322 87 434 506 49 748 928

4 23125 211 77 83 [3000] 90 521 613 63 739 95 831 947 54 24139 83 219
97 353 71 480 531 879 [500] 90; 25161 337 44; 645 7 0 81 998 26016 148
551 761 [1500] 62 897 995 27016 380 482 [1500] 568 84 855 87 933 77
46 [5300] 49 127 77 322 59 82 86 597 613 943 29014 166 337 [1500] 52 74

423 628 92 [3000] 751 85 846 61 62 73 969
30093 217 64 327 567 602 [1500] 27 99 730 38 933 31056 137 90 96 433 519

614 71 78 90 869 [300] 930 43 [1500] 32030 62 223 52 75 306 47 81 [300] 453
512 6241 731 [3000] 49 [500] 887 917 80 33002 28 36 91 203 [500] 13 568 639
857 961 34204 323 500 13 33 69 [3000] 652 97 755 831 63 971 35081 150
252 322 439 44 572 820 88 36101 2 232 79 314 473 512 23 82 771 808 10 44 71
74 962 37544 150 307 64 444 565 672 759 38000 31 290 556 703 800 85 922 71
39046 [500] 487 532 621 25 49 967 71

40164 73 79 346 68 84 488 519 779 824 41141 64 228 306 438 535 629 74
801 80 953 4215 151 420 61 508 668 978 43323 27 471 531 44085 148 245
58 406 17 535 92 711 33 42 968 97 45020 103 15 554 893 910 78 46316 411
934 47005 249 322 [1500] 28 44 89 420 505 [1500] 59 65 662 77 832 955 48458
527 912 35 47 4917 279 415 554 703 27 89 825 975

M 06 100 29 e8 264 607 79 732 [500] 891 94 923 51005 125 214 28 [5000]
356 569 629 71 [500] 91 731 832 36 900 6 34 52015 270 374 400 [300] 9 [1560]

802 94 533143 201 77 342 87 631 60 733 36 91 [10000] 863 54010 41 111
822 437 913 55082 192 237 [5000] 90 413 32 46 643 759 [300]
76 308 99 690 748 [1500] 816 57 [1500] 67 92 57181 391 434

80 [500] 82 602 737 [300] 63 831 966 58242 484 792 970 99 59026 180
[3000] 83 691 [1500] 95 865

60098 201 33 73 75 [500] 302 15 43d 534 631 874 61164 215 58 676
871 90 905 [300] 51 62934 75 94 [1500] 106 [1500] 308 432 569 685

1 2 3 [1500] 38 61 392 [3000] 506 32 642 716 810 28
623 743 76 839 945 87 65128 214 69 406 513 963 66037

63 705 805 911 20 74 67025 49 115 272 98 328 43
537 758 802 904 67 69188 354 471 575 77 645 771

71004 48 66 84 235 358 520 42 653 74 939
32 92 790 801 16 17 [300] 60[ 1500] 73112 17

47 137 307 74 401 58 91 618 58 750 935
87

s s 33

u

S

za aS 7 g 82

S Z 2

S

e
2

a

z

4 760 73 853 76143 515 79 669
76 341 687 790 865 833 78092 65 [3000]

64 79124 411 521 41 46 80 721
z

35 97
1 91 574 630 49 855 [300] 914 81173 318 477 83 520 82 606 17 67 722

835 82094 128 410 707 18 45 661 89 740 88 883 83013 [3090] 101 27 438
666 848 82 903 87 847 16 51 134 254 320 56 444 544 78 94 8555079 95 248 82
371 429 573 687 826 86140 391 451 61 519 678 909 87082 269 596 870 71 [300]
945 88061 145 57 219 98 442 40 78 416 66 531 60 817 32 [300] 909 15 89944

[300] 129 79 97 48 282 89 415 7 650 98 776 983
vo 3 1 910 16 c7 6 75 91078 192 365 485 535 741 836

82 915 3 [1 977005 48 73 17 58 353 127 44 572 95 659 767 801 503
12 921 441 510 27 287 992 94100 23 3533 524 [300] 56 917 65010 49 56

121 76 93 99 [300 275 383 565 766 883 96158 61 75 219 [3000] 553 91 606
12 97160 228 [300] 81 346 [1500] 410 582 607 11 743 85 837 937 61 98006 160
341 [309] 568 683 815 981 99034 116 264 97 399 708 823 39

106025 19 39 334 65 686 722 [500] 96 974 101022 189 222 30 [300] 392
824 102048 131 232 321 64 [5000] 5041 730 45 993 [(3000] 103252 91 402 527
649 942 104137 57 216 301 50 527 [300] 44 654 69 92 707 12 40 91 [300] 817
99 [300] 901 60 145333 60 421 582 641 768 939 48 56 89 106203 20 492
5*6 30 66 85 93 97 739 857 948 107032 72 273 79 300 406 [3000] 58 709 21
8.9 84 91 [300] 168145 83 205 356 [309] 500 610 15 89 828 938 82 [300]
109010 79 234 334 458 [300] 571 679 818 967

1160019 31 37 183 417 46 612 40 776 111009 [3000] 35 161 69 243 431
623 67 829 112227 56 327 79 93 458 561 646 714 800 4 34 [1500] 50 998
1130309 123 [1500] 65 464 81 577 (390] 835 77 114020 69 [1500] 150 [3000]
202 344 89 94 411 34 642 [1500] 922 65 93 115021 114 40 326 96 426
698 767 828 116068 327 538 752 892 117261 90 97 351 52 648 703 78 802
4 48 118060 82 314 82 610 41 837 53 67 74 119089 119 43 348 168 688 928

120051 237 352 55 60 67 73 471 77 [10000] 568 652 72 [3000] 94 800 31 96
938 121324 492 507 61 601 61 92 720 97 810 63 122066 86 136 279 529 39 45
63 75 650 [300] 963 123077 [3000] 93 261 359 442 633 63 749 955 75 124046
65 95 118 68 319 421 76 511 35 62 746 873 75 87 965 125133 83 [500] 220 (3000]
54 307 672 741 126056 109 19 44 99 221 88 341 447 67 511 95 736 942 [1500] 96
127001 44 68 114 202 325 92 411 45 611 45 748 94 96 802 80 976 90 128001 59
[3000] 136 78 84 308 464 529 53 71 [300] 691 724 52 61 899 [3000] 927 54
[300] 79 129012 39 75 217 31 70 416 600 59 68 756 [300] 892 914 96

130077 317 78 89 448 68 631 773 908 131033 177 [500] 361 81 [500] 99
[1500] 129 34 589 621 718 26 28 47 132055 57 [1500] 215 [500] 578 619 79 85
780 98 946 133109 96 [1500] 282 606 51 87 763 [300] 91 134048 101 407 84
543 79 656 791 811 81 94 902 12 33 37 74 135108 12 56 334 95 443 504 614 919
55 136043 132 [300] 221 24 459 525 619 27 51 [300] 92 766 70 828 [500] 997
137005 147 340 50 525 35 674 90 138376 566 89 621 34 [300] 742 64 67 996
139069 71 126 53 66 [3000] 245 311 558 609 33 927

140045 111 [300] 248 60 72 327 58 516 630 68 73 804 40 64 141150
78 91 257 424 49 657 788 830 78 946 142001 41 50 54 94 98 102 6 220 66 76
303 495 535 63 [10000] 641 86 [3000] 723 143006 122 43 258 328 471 575 692
144096 205 39 65 66 401 513 59 618 822 [3000] 28 34 145314 768 [300] 804
66 92 146018 178 [300] 231 40 [3000] 349 525 94 631 66 86 914 87 147047
151 265 [500] 347 79 84 555 642 761 817 971 148098 121 230 57 391 716 924
149027 115 19 22 513 65 623 80 750 51 932 [1500]

150002 41 173 79 85 244 306 41 85 450 514 80 897 906 83 151052 346 509 56
628 [300] 67 [300] 79 729 822 30 982 152015 575 602 858 153014 144 49 234
382 95 416 500 619 52 74 803 26 81 154355 74 84 507 [300] 26 609 630 754 873
155166 85 365 [3000] 86 400 519 54 81 638 68 803 156250 309 16 474 504 608
20 45 769 811 79 157000 50 74 125 52 281 339 641 777 158038 105 200 380
586 669 159005 72 126 [5000] 28 83 537 79 859 84 914 93 [1500]

160237 72 95 373 414 541 61 835 928 161021 134 50 319 43 401 37
[1500] 516 869 [300] 976 162013 89 351 83 485 577 730 85 838 163055 212
471 550 606 36 56 735 82 811 63 68 925 95 164082 94 106 81 250 95 98 300 451
66 528 165061 229 [500] 70 79 442 536 674 755 166089 191 235 410 77 563
72 653 86 872 935 40 167115 81 590 94 608 [500] 26 745 48 867 927 [300] 50
168001 23 111 45 222 69 366 405 590 701 806 20 996 169295 378 642 772 820 928

170099 111 80 215 [300] 43 91 374 552 838 39 907 21 171254 [1500] 380
465 500] 509 739 9.7 172075 132 62 97 250 89 385 428 46 64 577 648 173060
89 130 379 412 36 [3000] 68 578 92 685 925 174198 280 313 23 438 54 512 54
606 58 64 73 751 815 927 49 175080 128 262 74 466 550 81 623 58 837 903 [300]
17 75 175193 335 98 [300] 463 549 736 49 99 807 59 177101 37 42 248 (3000]
60 361 451 562 676 700 30 93 843 178014 139 80 216 42 323 [300] a34 43 179031
[1500] 38 111 211 64 608 803 63 952 66

180100 33 [1500)] 62 256 346 401 56 [1500] 59 683 942 181195205 42 [300]
332 95 6209 21 56 801 15 54 903 [3000] 19 182001 [300] 5 65 135 78 246 70 311
500 658 795 817 183106 56 59 219 [500] 317 38 [1500] 98 482 501 51 93 847 905
[5000] 184018 276 407 702 986 185475 682 707 23 37 821 929 95 [30001

Wo 136 55 555 659 93 823 [3000] 187153 254 79 356 74 [3000] 746
95 947 188015 83 104 33 88 519 66 757 [300] 931 92290 498 796 99 8.5 970 180006 90 108 6 57
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